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Beginn der Jejmarbeilen. 


Um die Ratifitation der Locarnoverlräge. — Aus dem jüdiſchen Klub. — Barteiberatungen. 


Warſchau, 25. Februar. Die heutige Morgenpreſſe berichtet: als nahen Freund Lloyd Georges kennen zu lernen 
eute 3 if und weil wir feine vielleicht etwas vorſichtige, aber jedenfalls 
oben Plenum des Sejm zu neuen Sitzungen zuſammen⸗[deutſchfreundliche Orientierung bemerkt haben. 

Einſtweilen muß uns allerdings die Ta l zu denken geben, 
daß Herr Eric Drummond nach der ptitadt Deutſchlands 
erſt dann gefahren ift, als ſich die Schwierigkeiten in der Ange- 
legenheit der Aufnahme Polens in den Völkerbundsrat zu türmen 
begannen, zu der Zeit, als die deutſchen Botſchafter und Geſandten 
bei den im Völkerbundsrat ſitzenden Staaten die entſprechenden 
Schritte unternahmen. 

Vom Projekt eines ſolchen Schrittes war Herr Eric Drum⸗ 
mond einige Tage zuvor durch den deutſchen Generalkonſul in 
Genf, Herrn Aſchmann, der ſeit einer beſtimmten Zeit mit dem 
Generalſekretär des Völkerbundes verd ächtige nahe Bee 
ziehungen unterhält (), in Kenntnis geſetzt worden. Die 
1 des er Drummond 125 er 7 5 TR dem 

8 brochen werden. Erſt die Kommiſſion für aus⸗ unternommenen Schritt nicht zufällig, ſondern vorge⸗ 
5 Angelegenheiten hätte ſich uber die ante Der iniſter⸗[ſehen, ganz zielbewußt, und je zeugt immerhin davon, daß er 
rede Klarheit zu verſchaffen. Die Locarnoberträge müßten in der als Vertrauensmann aller zum Völkerbund ge⸗ 
Außenkommiſſion Bl bier n werden, daß am fom» hörenden Staaten und als höchſter Verwaltungs 
menden Dienstag die ußdis kuſſionen fortgeſetzt und die beamter aus der ihn bindenden Reſerve herauskam. Seinen 
zweite Leſung vorgenommen werden könne. Die Verträge m ü f fen Einfluß auf die deutſche Regierung konnte man ſogleich an der 
bis zum 3. März ratifiziert fein. Nach der Natiffation wird plötzlichen Anderung des Tones (1) in der deutſchen 
der Minifterpräfident ins Ausland reiſen. Preſſe feſtſtellen, die ganz und unzweideutig ſich gegen die 

5 tritt der Jüdiſche tus uſammen, um Zu Polens zum Völkerbundsrat ausſprach. Nach der erſten 
si ö 


t r wird der 
gouyat des Agrarreformminiſters beraten. R 
awecki. i 


miniſter Graf S 
Bei der geſtrigen Konferenz der Koalitionsparteien beſprachen 
die Parteiführer ben Gang der Sat ane Vorlagen für 
die nächſte Zeit. Die Parteien kamen zu der liberzeu ung daß 
25 a1 at des 1 ä are im Gejm bie Si de 
mi ofort eröffnet werden i i: 0 
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die rä izeprä í „Unterredung des Generalſekretärs des Völkerbundes mit Streſe⸗ 
nehmen. 3 e een gui den Holen mann verflüchtigte ſich das Wort Polen aus allen 

igin haben bis jetzt zu keiner Nachrichten über die Angelegenheiten des Völkerbundes. Dagegen 
halb des 1 eigten io, ng andere tendenziös lancierte Meldungen, die 
den ivorfi Í te juri life e Seite der Frage beſprachen und darüber auf⸗ 
klärten, welcher Staat und wann er als ſtändiges Mitglied 


int 
en Klubs geführt. 
„Hartglas 


ung inner⸗ 
3 Kandidat für 
Ò 2 nannt. rtglas 
zu den Zion iſten in Kongreßpolen, möhren Pech 


i milih aus Kleinpolen ſtammt. Dieſe beiden Richtu in den Rat eintreten könne und wie die formelle Seite zu 
fich feit nicht vertragen el Es ift ili bis iet beachten ſein. Ungeheuer viel Raum widmete die deutſche Preſſe 
noch ganz unklar, ob gewählt wird. Bei der Klubſitzung beſonders dem Artikel 4 der Völkerbundsſatzungen, 


wird nach den Wahlen ein Antrag des 5 i „der wohl von allen Artikeln am nachläſſigſten verfaßt 
Fee borgel e e ift Diefer, Wetitel beftimmt, da; fih der Wa erbundsal aus 
üdiſche Klu ſolle in Oppoſition zu ertretern der alliierten und aſſoziierten Ö ächte 
treten. Es wird aus füdi ; und vier anderen Völkerbundsmitgliedern zuſammenſetzt, die 
Antrag keine Aus ſi die Völkerbundsberſammlung in Zeitabständen, die als angebracht 
werden. anerkannt werden, mit Stimmenmehrheit wählt. Obwohl der 
Geſtern Artikel 4 ni nds das Recht der Verſammlung ers 
Sejimmart Rover die Zahl der gewählten Mitglieder des Rates zu vera 
i mehren, ijt eine ſolche vor drei Jahren erfolgt, 
als nicht 4, ſondern 6 Mitglieder in Rat gewählt wurden, und 
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owsti, ferner die Miniſter Kiernik und Barläcti. Die und Willkürlichkeiten fehlen. Über den Artikel 4 haben die Deut- 


drehte um die neuen Sejmaufgaben und ande 
aktuelle en wa 8 3 5 75 


stroüski und das Gleichgewicht. 


Der Vizepräſident der „ eY für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten, Stroinski, hat eine wen über die 
e a E in den Völkerbund abge- 


ſchen in der Zeit des Aufenthalts Drummonds in Berlin in ge- 
radzu auffallender Weiſe zu debattieren Des 
onnen, in einer Weiſe, durch die segeigt wird der Ein⸗ 
fritt ber a o DE den ae De 5 a buen 
weifel unterliegt, m ihre rechtli gründung ihnen 
ſelbſt vom Generalſekretär des Wöflerbundes untergeſchoben 
worden iſt. Die Deutſchen werden dieſe Interpretation ſicher⸗ 
lich auch auf andere ältere Mitglieder des Völkerbundes anwenden, 
. B. auf Italien und die Tſchechoſlowakei, gegen die fie denſelben 
Kampf beginnen werden, wie gegen Polen. i ; 
Das von Herrn Eric Drummond. in Berlin begonnene Werk 
iſt noch nicht zu Ende. Herr Eric Drummond ſich darüber 
klar, mag jetzt, einige Tage vor der Sitzung des Völkerbunds rates, 
alle Fäden der diplomatiſchen Tätigkeit in London zu⸗ 
ſammenlaufen, und daß fih dort alle Meinungen und Ve- 
mühungen der Anhänger und Gegner der Erwei⸗ 
terung des Völkerbunds rates im Kreis der eur 
päiſchen Intriganten reiben. Dorthin eilt der Ge- 
neralſekretär des Völkerbundes, um feine Meinung in bie 
Wagſchale zu werfen und nicht zuzulaſſen, der neueſte 
Freund, Deutſchland, irgendwie verletzt werde. 
Angeſichts dieſer Lage der Dinge drängt fich die Frage auf, was 
denn eigentlich der Völkerbund fei und was er fein müßte. 
Der Völkerbund wurde aus der Idee der „ und 
der Solidarität und damit auch der Gleichſte! 5 e i aA 


rg A faste, ee 7 des en rften 
ur alliierte und aſſoziierte Mächte ſtändig im 
Völkerbundsrat tagen. Als 1 Pat am 28. Juni 1919 unters 
. worden ſei, wäre niemand auf den Gedanken gekommen, 
ben die Erweiterung des Rates zugunſten Deutſchlands, des direk⸗ 
Antipoden der alliierten und N T Mächte, beſchloſſen 
werden könne. Der Sachberhalt von 1919 werde dadurch gründlich 
abgeändert zu Ungunſten Polens. Polen habe gleichzeitig 
mit dem Berfeiller Vertrag einen Sondervertrag über die 
8 Minderheiten unterzeichnet. Dieſer Vertrag übertrage 
de Mitgliedern des ölkerbundsrates beſondere Rechte. Es fei 
a unmöglich für Polen, vor Deutſchland, dem Mitglied 
Fulle Alerbunds rates zu erſcheinen, weil es in dem gegebenen 
e gleichzeitig Richter und i ſei. Der Fall der natio⸗ 
en Minderheiten, fügte Stronski hinzu, fei nur einer 
on unge em a en Br en 3 
eugung de echtes und jeder Gerechtigkeit aufge⸗ 
worfen werden könnten. Ene ee Situation könnte nicht 
„denn das europäiſche Gleichgewicht würde 

) zerſtört. () Die Rolle, die Polen, das 
nd und Rußland liegt, zufalle, heiſche gebieteriſch 
Deus andere Löſung. Gleichzeitig habe die Aufnahme 
eutſchlands in den Völkerbund die utung einer neuen Struk⸗ 


Veränderungen im Ginti mit der Aufrechterhaltung 


des k N ; der widerſtreitenden Stellungnahme des Völker⸗ 
ontinentalen Gleichgewichts. VV ziehen und jol 3 
52 ; üft zurückziehen D oder fo ut es danach au 
verärgerte Auslaſſungen. das, Deutiland und a bie See ee behalten 
f erdies hat man ſchon lange vorher t, daß die Deutſchen 

Die Mißſtimmung gegen England. — den Völkerbundsrat e seiten Sar 


Gegen Sir Erie Drummond. 

Der „Dziennik Poznanski“, Nr. 45 vom 25. Februar 1928, 
ſchreiht: „Der Reife des Generalſekretärs des Völkerbundes, Sir 
Eric Drummon „der mehrere Tage in Berlin weilte, und ſich 
letzt nach London begibt, ift, im allgemeinen keine große Be: 
deutung zugeſchrieben worden. Und doch beſchränken ſich feine 
t en keineswegs — wie man meinen könnte — auf eine formelle 

Hielung eines ausführlichen eee aus 


Der Artikel des „Dziennik Poznanski“ zeigt eine ganz beben- 
tende Weltfremdheit, die nicht geeignet ſein dürfte, Polen 
auf dem Wege der neuen. europäiſchen Entwicklung vorwärts 
zu bringen. Merkwürdig ift die plötzlich auftauchende Behaup⸗ 
tung, daß bei den Verhandlungen um die Aufnahme Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund niemals davon die Rede geweſen ſei, 
Deutſchland einen ſtändigen Ratsſitz zu geben. m 
Gegenteil! Immer iſt gie worden, daß Deutſchland ſofort 
einen ſtändigan Ratsſitz erhalten müſſe. Die 
Auffaſſung, daß Deutſchland in den Völkerbund gehe, um diefe 1 7 
tution zu zerſchlagen (weil doch der Völkerbund eine rga⸗ 
niſation der Alliierten ſei), ijt geradezu kataſtrophal. Mfo 
ze bekennt der „Daiennit”, daß der Völkerbund ein Bund der 
Sieger und nicht ein Bund der Nationen der ganzen Welt ſei? 
Ja, dann wäre ja die ganze Entwicklung der letzten Zeit 
nichts anderes als eine Wanderung durch eine Salzwüſte 
geweſen, und alle unſere Hoffnungen auf Frieden in Europa 
wären verdorrt. Nein und tauſendmal nein! Der Völker⸗ 
bund iſt keine Organifation der Sieger zum Schutze 

: j i des Verſailler Vertrages, * eine Organiſation, die (ſchon 
eſſieren, pecen alle diejenigen, die den weiteren Verlauf des | der Name begründet das) die Intereſſen der Völker auf 

egen Polen n Feldzuges (7) mit großem TNE A Wege regeln jol. Der Völkerbund wird durch eine 
$ tereſſe verfolgen. Der Inhalt der vertraulichen Unterredungen, ſolche Auslegung geradezu beleidigt. ; 

e Sir Erie Drummond in Berlin geführt hat, müßte uns um fo Auf die Verdächtigungen gegen Sir Erie Drummond ein⸗ 
reſſieren, als wir noch damit zurecht gekommen find, ihn] zugehen, verbietet uns der gute Geſchmack. Ob damit Polen ein 


ſſion der Au í 
Anlaß der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund, ſondern 
ſie zeichnen ſich durch eine halb vertrauliche und halb 
5 trigante Funktion eines n und wohlwollen⸗ 
Tu Beraters aus, der gewiſſe Vorſchläge in Sachen der 

aktik macht, die die Deutſchen Polen gegenüber zu 
. n hätten, das ja auch die Zuerkennung eines Sitzes 
zu Völkerbundsrate verlangt. Die deutſche Preſſe hat fih in ihren 
X richten über den, Beſuch des Sir Eric Drummond in Berlin 
darauf beſchränkt, lakoniſche und er e Kommunikate über 
prele oder jene Konferenz, über dieſes oder jenes Zuſammentreffen 
es Generalſekretärs mit dieſem oder jenem Ah de der deutſchen 
Reichsregierung zu bringen. Dabei würde doch der Inhalt der 
eren mit. Streſemann oder mit Luther, mit den Staats⸗ 
ſekretären jauh oder Schubert nicht nur uns Polen inter- 


Tageblall 


d : Peti 
1 a 181 E Anzeigenpreis: Petitzeile 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder ed map m Pie 
es Bezugspreiſes. 


65. Jahrgang. Nr. 46. 


(88 mm breit) 45 Gr. 
Anzeigenteil 15 Groſchen. 
h Reklameteil 45 Groſchen, 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


en far die Milimeterzelle imf 


großer Dienſt erwieſen wird, daß man dieſen Mann von ſo 
außerordentlichem Einfluß zu verärgern trachtet, ſoll nicht von 
uns entſchieden werden. Wir kennen dieſe Politik ſeit nahezu 
acht Jahren, und wir haben geſehen, wohin ſie Polen führte. 

Die Schlußbemerkung über den Austritt Polens 
aus dem Völkerbund, die ganz ſo ausſieht, als ob man die „ge⸗ 
kränkte Leberwurſt“ ſpielen wolle, ſie ſcheint uns doch nicht aus 
ehrlichem Herzen zu kommen. Kann fih, Polen hente wirklich 
leiſten, heute, in den Tagen, da es auswärtige Hilfe braucht, aus 
dem Völkerbunde auszutreten? Wir glauben, daß dieſer Schritt 
das Gefährlichſte wäre, was jemals dieſem Lande noch geſchehen 
könnte. Aber bei dem, was wir alles ſchon erlebt haben, wäre 
auch ein ſolcher Schritt denkbar. Ob den allerdings der weit⸗ 
blickende Miniſterpräſident Graf Skrzytski ebenfalls gehen würde, 
wagen wir zu bezweifeln. 


Der engliſche Standpunkt in der Frage 
der Ratsſitze. 


Geteilte Anſichten im engliſchen Kabinett. 


London, W. Februar. (R.) Wie der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Jaily Telegraph“ berichtet, wird die endgültige 
Entſcheidung des britiſchen Kabinetts über die Haltung Chamber⸗ 
lains in Genf erſt am Tage vor der Abreiſe des 
Auſenminiſters erfolgen. Chamberlain ſoll es aller⸗ 
dings vorziehen, ohne irgend welche Bindung durch Kabinetts⸗ 
beſchlüſſe nach Genf zu gehen. Er glaubt, ſo eher in der Lage 
zu fein, durch neue Vermittlungsvorſchläge die 
Schwierigkeiten beſeitigen zu können. Undere Mitglieder des 
Kabinetts ſtehen dagegen auf dem Standpunkt, daß die Frage der 
Genfer Verhandlungen fo weittragend fein könne, daß die 
Verantwortung für dieſe Politik vom ganzen Kabinett ge⸗ 
tragen werden müßte. Es fei zu befürchten, fo führt der Korre⸗ 
ſpondent weiter aus, daß die Politik Schwedens und anderer 
Staaten, die gegen eine Erweiterung des Rates ſeien, nicht fo 
wirkſam von England unterſtützt werden könne, daß dadurch die 
Aufnahme anderer Staaten in den Rat verhindert werde, 


Der ſpaniſche Außenminiſter über den Anſpruch 
Spaniens auf einen ſtändigen Völkerbundsratsſitz. 


Madrid, 25. Februar. (R.) Der Minifter des Außeren er: 
klärte Preſſevertretern, Spanien nehme den Beitritt Deutſchlands 
zum Völkerbund und die Zuteilung eines ſtändigen Sitzes im 
Völkerbundsrat an dieſes Land günſtig auf. Spanien fe 
chloſſen, zu verlangen, daß ihm in dem Augenblick, da die Bu- 
ammenſetzung des ſtändigen Teiles des Völkerbundsrates gemäß 

rtikel 4 des ? n 
Eintritt in den Völkerbund geäußerter Wunſch erfüllt 
werde, wobei es der Zulaſſung irgend eines anderen 
Landes zum Rat fein Hindernis in den Weg legen werde 


Aengſtliche Rufe. 
Reviſion zum Völkerbund. 

Die nationaliſtiſche „Gazeta Warſzawska Poranna” beſchäf⸗ 
tigt ſich mit der Frage der Schaffung eines ſtändigen Völkerbunds⸗ 
ratsſitzes für Polen und ſchreibt: „Damit der Völkerbund in den 
Händen Deutſchlands nicht ein Werkzeug zum Umſturz der 
Friedensverträge werde, damit der Völkerbundsrat reorganiſiert 
und die Zahl der ſtändigen Sitze vermehrt werde, iſt es notwendig, 
daß Polen und Spanien in den Völkerbundsrat aufgenom⸗ 
men werden. Der polniſche Staat in ſeinen gegenwärtigen Gren⸗ 
zen iſt der Grundpfeiler, der das Gebäude des nachkriegs⸗ 
— re Europas trägt. Wenn dieſer Pfeiler in irgend einer 

tje angetaſtet werden würde, dann würde das ganze Gebäude 
zuſammenſtürzen und in ſeinen Trümmern würden nicht nur 
allein die öſtlichen Staaten Europas, fondern auch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Rumänien, Südſlawien ufw. liegen. Wenn man die 
Neuordnung im Oſten ſtürzte, würde man die Macht Deutſchlands 
ſo ſtärken, daß ſich dieſes darauf vorbereiten würde, Frank⸗ 
reich den letzten Schlag zu verſetzen. Es würde dann mit fataler 
Notwendigkeit ein neues Sedan kommen. Die Angelegenheit 
der Exiſtenz eines polniſchen Staates ift in erſter Linie eine 
europäiſche Sache. Alle Veränderungen an der Weichſel 
müſſen weitgehende Folgen am Rhein und in den 
Alpen zeitigen.“ Zum luß ſchreibt das Blatt: „Die 
Locarnoer Verträge würden für uns ohne Erfolg und Bedeutung 
ein, wenn wir keinen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat erhalten. 

s Verhältnis Polens zum Völkerbund müßte in jedem Falle 
einer gründlichen Reviſion unterzogen werden.“ 


Ein preſſeprozeß mit dem ehemaligen 


Minifterpräfidenten Grabsti. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” in Krakau fchreibt: 
„Am Dienstag begann in Krakau ein intereſſanter Preſſe 
. die Herren Jan Stapisski (Publiziſt und ehe- 
maliger Sejmabgeordneter) und Tadeuſz Stapisski (Jour⸗ 
nalije, Sohn des eriteren), gegen bie ber Grpremier Wtadystato 
Grabski n Ehrverletzung durch die Preſſe klagt. Die 
Verhandlung hat natürlicherweiſe in der öffentlichen Meinung 
roßes Intereſſe erweckt, denn auf der Plattform dieſes 
rozeſſes können in die Erſcheinung treten, die auf die 
Sinangwirtichaft des Herrn Slam Grabski ein * 
zicht werfen. Nach der Ank n 
maßen: Herr Tadeuſz Stapinski it als Verfaſſer des Artikels 
„Hunderttaufend für Überzeugungsopfer und vierzigtauſend für 
fih” (welcher Artikel im „Przhiaeiel Ludu“ am 12. Juli 1925 ers 
chien, mit Herrn Jan Stapinski als verantwortlichen Redakteur 
3 erwähnten Blattes) angeklagt, bei der Kritik der Regie⸗ 
rungsaktion für die Überſchwemmungsopfer dem damaligen 
Miniſterpräſidenten und Finangminiſter Wladyslaw Grabski 
vorgewor zu haben, daß er für 50.000 Überſchwemmungsopfer 
der Kralauer Wojewodſchaft eine Beihilfe von 100 000 Zloty 
2 Bloty pro Kopf) beſtimmte, bei der Anweiſung der Beamten⸗ 
Prämien im Finanzminiſterium, aber ſich jenet nicht ber» 
aß und in Anerkennung E Verdienſte ich eine Summe von 
40 000. Zloty zuerkannte. rr T 
E des inkriminierten Artikels zu und rechtfertigt ſich da⸗ 
mit, daß er ſich im guten Glauben unter anderem auf 
ö aus Sejmkreiſen ſtützte. 


wortli Redakteur des „Przyjaciel Ludu” den Inhalt 
Arielle kannte, da er noch vor der Aufehing Mieses Be 
tikels mit 5 Sohne die in dieſem Artile behandelte Frage 
beſprach. luch er habe ſich auf maßgebende Informationen ges 
ſtützt. Herr Stapinski hielt darauf eine Rede, in der er ren 
Grabski vorwarf, daß er während ſeiner Amtszeit kein 
Mann mit ſauberen Händen geweien jei. Er habe 
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es geändert werden würde, fein ſeit ſeinem 
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adeuſg Stapinski gibt die Ver⸗ ER Bi 


N Herr 1 1 T 
inski, der dann vernommen wurde, gab zu, daß er als a 10 


eng Voſener Tageptatt. >= 


zum Beiſpiel ſeinen Vermögensſtand bedeutend gehoben. Er er⸗ iche 95 A ; 
wähnte 59 8 das K Gpl abti, bei deſſen 8 der Ex⸗ſcheinbar geringe Differenzen berechnet. Wieviel Witwen oder Ar mee und war auch bei der Abſteckung der pol niſch⸗ 
premier den eigentlichen Kaufpreis aus Steuerrückſichten verheim⸗ alte Leute gibt es, die fih davor fürchten, auch nur mit den litauiſchen Demarkationslinie (der ſogenannten Foch⸗ 
licht habe. Blicken ſich dem Hauswirt, Verwalter oder auch Haushälter aus⸗ 
Als im Juni 1925 der Abgeordnete Bartel, der Vorſitzende zuſetzen. pa — A ER 
des Arbeitsklubs im Sejm, eine heftige Oppoſitionsrede Wie kann bei dem Stande der fortwährenden „Opfer“ ſeitens 
gegen die Finanzpolitik des damaligen Finangminiſters Grabski der Hausbeſitzer und der Mieter von einer Sauberkeit der Häuſer, 
hielt, ſoll dieſer den „unzufriedenen“ Abgeordneten zu ſich gebeten | Wohnungen, Treppen, Aufgänge, Höfe uſw. die Rede fein? Wer 
und ihn gefragt haben: Was veranlaßt Sie zu dieſer oppofitionellen f fol erneuern? Der Intelligente — der Beamter der Arbeiter? 
Stellungnahme? ... Vielleicht geht es Ihnen um irgendwelche] In welchem Zuſtande ſich die Küchen und Töpfe in den ungezählten fi 
Fonds oder Kredite?“ Darauf habe ſich der Abgeordnete Bartel] Warſchauer Speiſewirtſchaften befinden, wie und wo Fleiſch, Fiſche 
kate goriſch gegen ſolche . verwahrt und das und Gemüſe aufbewahrt werden, wie das Verhältnis der Ratten 
Arbeitszimmer des Miniſters verlaſſen. Nachdem die Ver⸗ zu den dann franzöſtſch genannten Speiſen iſt, wie das Backen 
teidiger und der Staatsanwalt zu Worte gekommen waren, zog] der Milliarden von Kuchen oder die Herſtellung der Zuckerwaren 
ſich der Gerichtshof zu einer Beratung zurück, um dann zwecks vor ſich geht, wie es mit den Badeanſtalten ſteht, wie die 
prladung verſchiedener Zeugen die Verhandlung zu vertagen. Durchlüftung der Kinos ſtattfindet, in denen es in der Zeit von 
Als Zeugen ſollen geladen werden: Abgeordneter Byrta, Ex⸗ 6—12 Uhr wie in Abteilen zugeht: die Leute kommen und gehen 
miniſter Dr. Michalski, die Abgeordneten Thugutt und niemand von uns weiß etwas von einer richtigen Durchlüftun 
Bartel, Senator Nowodworski, der Redakteur Nowiekif der Kinos. Das würde ſich auch in einem der größten Lichtſpiel⸗ 
bon der „Rzeczpospolita“ und der Hauptrechenmeiſter des Finanz⸗ theater, d. h. in der „Philharmonie empfehlen, namentlich nach 
winiſteriums.“ Konzerten, wo unmittelbar darauf kinematgraphiſche Vorſtellun⸗ 


ae A DE A gen ſtattfinden. Der Generaldirektion für den Geſundheitsdienſt, p j 5 Ti 0 
wie die Deutſchenhetze wirkt die in der letzten Zeit eine große Regſamkeit eacigt hat — indem Verſicherung, daß Polen in wenigen Jahren feine Exiſtenz beenden 
0 jte den Zwigzek Towarzyſtw — r A ) ( are der Ges karse 15 unzweife und letzte Teilung er⸗ 
5 ſellſchaften zur Bekämpfung der Tuberfuloje) berief, Vor räge von warte.“ (12 
Appell au die Behörden. Arzten aus dem Bereich der Tuberkuloſe organiſierte uſw., öffnet 


Die „Rattowiger Zeitung” ſchreibdt: ſich ein Tätigkeitsfeld zur Hebung der Sauberkeit 
„Die Hetzarbeit der polniſchen Preſſe beginnt ſich aus ⸗fin Polen im Sinne des berühmten Ausſpruchs 
zuwirken. In den letzten Tagen ift es in Polniſch⸗Oberſchleſien eines früheren deutſchen Hygienikers: „Die Kultur 
an verſchiedenen Orten zu ewalt tätigkeiten gegen eines jeden Volkes erkennt man an dem Jahresverbrauch 
Deutſche gekommen. Die „Arbeit“ begann am Sonnabend beider Seife.. SR: x f } 
Das wird für die Generaldirektion um jo leichter fein, 
als auf dieſem Gebiete, wenn wir uns nicht irren, ſoviel ee 
Verordnungen des außerordentlichen Kommiſſariats zur Be⸗ 
N der Epidemien vorliegen. Die Aufgabe der General⸗ 
direktion wird jetzt im verarmten und über die Kräfte — dta 


Republik polen. 


Der Haushalt des Kultusminiſters. 


Volke immerhin nicht leicht fein. Wie ſchlecht wü 
ſolche Seifenſtatiſtik in Polen ausfallen. Man wird 
für eine geſteigerte Aktion viel Geld brauchen. Man hat 
nichts davon gehört, daß eine der — Regierungen begriffen 
hätte, was die Gewährung von Krediten zur Wiedergeburt Polens 
fei. Wieviel hören wir aber von der Perſchleuderung von 
Staatsgeldern. Hat man z. B. ei „Regung“ in der 


eine 
Gaſte, von denen einer in der Notwehr zum Meſſer gegriffen haben Regierung, d. h. im Miniſterrat, ob des Artikels über die Tauſende 


ſoll. Dieſer wurde verhaftet und nach Köni Hütte a en 
die Leute, die die Ueberfälle verübt — nl eig Polizei 
„ Vene 
r erwähnen diefe an er Stelle, ohne fie als i 
ſchwerer anzufehen, als en nd und ohne fie aufbaufden zu die wichtige Angelegenheit des Strebe ers Ta 
wollen. Aber es iſt notwendig, bie Behörden der Wofewod⸗ icht den Feb damm 
aft mit Nachdruck dozanf hinzuweiſen, was daraus entſtehenfrif Holz hineinſtopfen, das bei unſerem regneriſchen Klima 
CCCCCCC0C0%/%/ ee ga eines Kugler Sk 
drückt werden. Wir erwähnen andere BVorkommniſſe, ES m gi ee — 
von denen uns berichtet wird, vorläufig nicht, weil] und 
ſie verhältnismäßig harmlos abgelaufen ſind. Aber wenn 
ſofort bei den erſten Anzeichen dafür, daß die Hetzarbelt der 
polniſchen Preſſe ſich auf ei Weiſe auswirkt, die Behörden dafür 


oty 
Literatur, Muſik und der Theater 
auf 380 000 Zloty ſchlagt. Eine längere Ausſprache ſetzte bei 
der Angelegenheit der Ausgaben für die Errichtung eines Miekiewicz⸗ 
Denkmals in Paris und eines Chopin⸗Denkmals 
in Warſchau ein. N n der Unmög» 
lichkeit der 1 oſtenanſchläge auf die 
dritte . In heutigen Sitzung wird die 
Erörterung des Haus ha 


forgen, daß ſchwere Ausf durch Bereitſt lun aus- die Straß ; 1 E 2 > . l 
teidjender Poligeimannjðaften un mg 4 ch gemacht werben lf. Exremente werben. Ms em $ ae im . Hagel pa Rn, lis des Agrarreformminifteriumg 
z een ea daf dei der Berfammlung, die sffneten. "Oberlüften! im ben Fenstern Dos Spitals eg * — Erzbiſchof Cieplak auf der letzten Heimfahrt. 
Herr Kuſtos am Sonn in Gmanuelßfegene 4 2 äte der Kultur! Ich werfe das Problem auf: Die Leiche des Erzbiſchofs Cieplak wird 


Das Soli muh Pente e altar 1 f nu Hesdienft am Frei Y ——— 
mu inſi er Kultur ni n go ant Are in Wenhor „Olimpic“ ge 
T i ee aE Daß 


eine etwa 40 Mann ſtarke Bande d Verſam 
fi vi erzogen, jondern es muß auf beſondere Art aus werden, auf der die Überführung nach 


mlung ſprengte — 
feiner Anhänger blutig flug. W 


Herrn Kuſtos und it 

paben Beftimmt keinerlet Sympathie für die mindeſtens etwas fonder- [Liner gewiſſen Knechtſchaft herausgeführt wer» Schiff fol am 16. Märg in Danzig eintreffen. 

ba liti den. m u ü 3 r, Fl. Bäcker, ſtau⸗ 

8 N und — —— Fre een rateure u. dgl., Die fh buet Sandee papina Sonnen, Gels, Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 

dem Bahnhof dazu kommen kann. der B preiſenfeſtſetzen, mit Belam der en, des Fachs Wie der Berliner Berichterſtatter des „Kurjer Pozu.“ 

in Gmanuelsjegen, ber Wieherbe n er Reber r $ e ittel aber müſſen aus Geldjtrafen| erfährt, kommen die Mit rt i ür die 

nung auf eg den B DES r TFAA fließen, die für Unfauberteit auferlegt ſind. der ber handlungen mit den Deutf nächſten 

tüchtig braufſchlagen. das feien — en 5 goe ächtlichen Teil des Fonds, den natürlich die General- Montag, dem 1 3, 3 en. Der „ sA 

befommt man einen Begriff davon, weiche Frach te die Heparbeit | direktion für den eit&dienft zu verwalten hätte, würden daß der polniſche Fiskus den Toftfpieligew Aufenthalt der polni- 
ie welt d ett, wir zum Weiſptel für ehrliche Verkäufer von Artiten ſchen Delegierten im Auslande weniger zu ſpüren betomme, be 

ü i re Mi Drittel reduziert worden 


der polniſchen Prefje bereits getragen hat und wie welt die Ber- 
AE AEA AA seht 

en m drüͤcklichſte bitten, ù 
20 d e de e TITLE 
vorgegangen wirb.“ W ” 


Schrei nach Sauberkeit. 


ee ee e und da kämen in erſter Linie Milch] die Bezüge der Mitglieder um ein 


tter, Käſe uſw. in Betracht. feien. 
Zur Kontrolle der Häuſer und W u De- 
deere der Heineren für Die Aniligeng, und der Neger, CA e A en e m 
ie Fre Eiger na ee ng a one on wurden 3 wei eee de e eee erörtert. 
— ma Malen ge en ee a Der deutſche Copt 
rektion au en, aber aus gan ars - k 3 
4 ja “ z 3 Be: 
{óan ein „Gefenspeitsgensrum” im Often maden! Sind wir | nur ee 8 n rer 


Ein Appell. doch in dieſer Hinſicht der Filter Europas! 

Der „Rurjer Polski“, Nr. 52 dom 22. Februar 19%, schreibt: — Der andere B triff — von goaia. wib Sinang 

ee C Whaat a n aeae en e 

Hanſer ift beweinenzwert Die Ausheſſerung ist ein rote Ein Franzoſe über Polen. Ale e eee ber eek — 
c F 

N . <~ + 0 * > - 5 

mac) einer nicht maßgebenden Duelle hre 1914 erhoben r becher, N den Niet Ba kfegne, Pofeg ne keit für die Sinfreblmgen e ande) peine GRIET 


goyen „das den Titel „Pologne, Pologne 


„Ich bin klometerweit davon entfernt. Ich kann midh | fo daß Bernid darauf angewie war, ſeine Betrachtungen 
gar nicht ſo recht in dieſe würdige Stellung zu Ihnen für ſich allein fortzuſetzen. er er ſchien dadurch nicht 
hineinfinden. Wenn ich Sie ſo neben mir am Tiſch ſitzen bekümmert, ſondern nahm ganz behaglich an dem kleinen 


Brotherr ſein ſoll von einer fo jungen, jo hübſchen, fo klugen Zeit au Zeit durch blaue Wolken, die er um ſich verbreitete, 
Dame, ſo ~ freun a AES 
5 33 1 Alle, fo i bus fik pe A 
Ich war gleich fertig! o, jo iſt das mich Als Bernick an einem der nächſten Abende nach Yam- 
immerhin verwirrend, aber doch außerordentlich ſchmeichel⸗ burg reiſte, um wegen größerer Zinneinkäufe Aare ver⸗ 
haft. Sie machen ein bitterböſes Geſicht, als hätte ich Sie handeln, brachten Oppen und Ellmor ihn zur Bahn. Ber 
beleidigt. Einen ordentlichen Ruck hat es mich gekoſtet, nick war in der aufgeräumteſten Stimmung wie immer, 
Ihnen das zu ſagen. Aber nachdem Sie die Freundlichkeit wenn er in feine Heimatſtadt an der Waſſerkante fuhr, und 
hatten, uns Ihre Zuneigung zu beſtätigen, halte ich es als er verſicherte, daß er nicht mehr wiederkommen würde, wenn 
Seniorchef für unbedingt erforderlich, auch die Stellung es ihm, wie es nicht anders zu erwarten war, beſſer dort 
unſerer Firma Ihnen gegenüber ins rechte Licht zu jegen. | gefiele als hier. Als der gu ſich l ſetzte, 
Auch die Firma Fräulein von Roth, empfindet aufrichtige füſtete er ſeine großkarierte Reiſemüße: „Halten Sie mir 
Zuneigung zu Ihnen“ Und er wandte fih voller Würde den Konni gut in Zug, Fräulein von Roth!” rief er. „Und 
N 1 e Du ee er Du, Konni A e 0 
„Ich muß es dreimal rot unterſtreichen!“ Sie pi i 5 verſchwunden Yo 
Bernnick ſah Ellinor mit einem verſchmitzten Seiten⸗ par ee w admin n nt nn 
blick an: „Er unterſtreicht es dreimal rot. Mehr können piel Erfolg wünſchen,“ meinte Oppen und 1 
ee Be d lich beiden ihre Hände: „Mas) erlegen, was wir mit biejem Abend anfangen, Nach 
ee. Haufe gehen? Nein! Was ſchlagen Sie vor?“ 


Das Auge des Râ, 


J Roman don Edmund Sabott. 
(30. Fortſetzung). 


es ift jo, warum foll ift es denn leugnen? Ich war Ihnen 
unendlich dankbar, als Sie * aufnahmen, mir beiſtanden, 
mir Arbeit gaben und mir hinweghalfen über die erſte 
Zeit. Ich habe geglaubt, daß i nicht mehr leben könnte, 
und Sie haben mir bewieſen, daß man leben muß. Nicht 
etwa Pflicht iſt das, was mir die Dankbarkeit zu Ihnen 
aufzwingt, ſondern Freude, und — wie ſoll ich ſagen? 
Verſtehen Sie mich bitte nicht falſch! — es ift die Bu- 


neigung zu Ihnen, die mir Freude an dieſer Arbeit ver-|jollen wir Worte machen? Es iſt gut, daß wir drei hier Rn he 4 ; 

ſchafft.“ 3 zuſammen figen und morgen unſere Arbeit haben Ta „Sie gingen über den Vorplatz des Bahnhofes, und 
Sie ſah, noch immer gerötet, von einem zum andern. 2. „ und damit baſta!“ ſchloß Bernid. „Ein ver⸗ Ellinor fragte: „Darf ich leichtſinnig wünschen?“ 

Bernid blickte von feinem Teller auf und fah Oppen an: nünftiges Wort, Fräulein von Roth. Aber nun laſſen Sie „Sie dürfen, meine Brieftaſche ift noch ſehr ſchwer.“ 

„Was hab' ich Dir gejagt, Konni? Ein prächtiges Mädel!“ auch Ihr Rührei nicht kalt werden!“ Ellinor lachte: „Wir wollen's aber doch milde mit 


Ellinor lachte, und damit war diefe Unterhaltung ihr machen. Warten Sie!“ Sie blieb an einer Anſchlag⸗ 
beendet, aber ſie ließ ſowohl in Oppen als auch in Elinor] ſäule ſtehen und überflog die Anzeigen: „Kino? Nein, 
ein Nachdenken zurück, und als ſich die drei zum Schach⸗ Wie wär's mit dem Theater?“ 
er a ji es lad 1 1 ne „Einverſtanden!“ 

x it war, verloren Oppen und Ellinor ihre Partie, bevor „Halt! llen wi 8 die en? Sie 
Dieſe Bezeichnung, durch meinen Brotherrn kann nur ſſie koch über den zwanzigſten Zug hinaus gekommen ſoll en rg 1 p 3 ee ee i 
ſchmeichelhaft fein. g waren. Bernick unterließ es nicht, Betrachtungen über die geſehen mit dem großzügigen Philantropen daneben — wie 
| zBrotherr! Konni, haſt Du gehört? So wichtig iſt Gründe dieſer Unaufmerkſamkeit anzuſtellen. Er ſprach heißt er doch?“ 5 

das Verhältnis, in dem wir zu unſerer Hausgenoſſin | feine Erörterungen mit jo ſpitzbübiſchem Lächeln aus, daß „Aworthy.“ SAAS, 

ſtehen K die beiden ihm den Rücken kebrten und die zwei einzigen “ Üiotlfehung bht) \ 


Er nickte ihr mit herzlichem Beifall zu und wurde im glei⸗ 
chen Augenblick verlegen: „Verzeihen Sie, Fräulein von 
Roth, wenn ich Sie in meiner Freude mit einer wohl allzu 
burſchikoſen Bezeichnung verletzte. k 

N „Nein,“ lachte ſie, „ich habe da nichts zu verzeihen. 


* 


k 
A 
i 
t 


— Voſener Tageblatt. 3 — 


Hbeſtimmungen über die Staatsbürgerſchaft nicht zufrieden ⸗ 
3 end feien. Der Referent Brotef bemerkte, daß der 
bVertpag in völkiſcher Hinſicht nicht zufriedenſtelle, „namentlich 
N weil die tſchechoſlowatiſche Minderheit in Polen nicht um Vieles 
bheringer fei, als die polniſche in der Tſchechoflowakei. Nach der 
Annahme des vorliegenden Vertrages gelangten die Handelsver⸗ 
mwäge mit Bulgarien und Albanien zur Annahme. Zu erwähnen 
N noch eine Entſchließung, in der von der Regierung verlangt 
wird, Verhandlungen mil allen Nachbarſtaaten über die Aufhebung 
f Paßviſen einzuleiten. i 

Die Unterſtützung der Danziger Meſſe. 
Der „Kurjer Poznaaski“ ſchreibt, daß das Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium der Bitte der Internationalen Meſſe 
n Danzig zugeſagt und die Teilnahme an der Piian 
Muſterausſtellung, die in Danzig in der Zeit vom 25. April bis 
un 2. Mai ſtattfindet, für möglich erachtet hat. Die Or niſation 
der polniſchen Abteilung ſteht unter dem Protektorat des nduſtrie⸗ 
und Handelsminiſteriums. 


Vn der defenſive. 


Die Frage der Neuordnung im Völkerbundsrat. 


Die Meldung des „Evening Standard“, wonach das britiſche 
Kabinett feine Entſcheidung 2 der Frage der ſtändigen 
n 


Nat der Morgenpreſſe nicht 
beſtätigt, aber auch nicht widerr 


übrigen 38000 Toten von Maiſon Blanche ſind heute noch in 
Unkenntnis über den Verbleib ihrer Lieben. Das liegt daran, 
daß die Franzoſen ohne vorherige Verſtändigung mit der deutſchen 
Regierung Umbettungen vornehmen, die fie zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen aus den 88 225—26 des Verſailler Vertrages für 
notwendig erachten. Weder wir noch die deutſche Regierung 
beſitzen irgend ein Machtmittel, die Umbettungen zu verhindern. 
Heute iſt auch der geeignete Zeitpunkt ſchon längſt verſtrichen, denn 
von ca. 3000 jdön angelegten deutſchen Militärfriedhöfen find 2750 
aufgelöft, fo daß zur Zeit nur etwa 240 — auch dieſe Zahl ſteht 
noch nicht ſeſt — beſtehen bleiben. È 


Ein Brief 
des rumäniſchen Exkronprinzen Carol. 


Der rumäniſche Exkronprinz Carol, der den bürgerlichen 
Namen Carol Caraiman enomen hat — unter dieſem Namen 
ſtellte ihm das Bukareſter Miniſterium des Auswärtigen unlängit 
ſeinen Auslandspaß zu —, richtete an den Bukareſter Patriar⸗ 
chen Dr. Miron Chriſtea ein vom 2. d. Mts. aus Mailand 
datiertes Schreiben, das einen ausgesprochen amtlichen Charakter 
hat. Der Exkronprinz erklärt u. a. darin, daß ſeine Abdankung 
zu allen möglichen Gerüchten Anlaß ge be. Man habe ih 
als Opfer eines politiſchen Anſchlags hinzuſtellen verſucht und ſich 
auch nicht geſcheut, die Angelegenheit gegen den König auszubeuten. 
Er betonte nochmals, daß er ſeinen Schritt vollkommen unbeein⸗ 
flußt unternommen habe und daß alle daran geknüpften Ver⸗ 
mutungen unwahr ſeien. Der Exkronprinz beteuert, daß er immer 
ein treuer Sohn ſeines Vaterlandes, 2 ſei und er bis 
zu ſeinem Lebensende immer ein guter Rumäne bleiben werde. 
Mit beſonders warmen Worten erwähnt er den König und die 
Königin, denen er das Hauptverdienſt für ſeine politiſche Geſinnung 
zuſchreibht. Carol gibt zum Schluß allen politiſchen Parteien den 
Wat, ſich in voller Einigkeit um den Thron zu ſcharen und in ge⸗ 
meinſamer aufbauender Arbeit für das Wohl des Vaterlandes zu 
jorgen. Der amtliche Charakter dieſes Briefes kommt noch dadurch 
beſonders zum Ausdruck, daß der Patriarch Chriſtea Mitglied der 
Regentſchaft iſt und der Brief der hauptſtädtiſchen Preſſe im Wege 
des Preje ureaus des Miniſteriums des Innern mitgeteilt wurde. 

ie rumäniſchen Zeitungen 
übrigen über den Schri 
ſchweigen. 


Maorſchall Wu Peifu ermordet? 


Peking, 22. Februar. Einer noch unbeſtätigten Meldung zu⸗ 
folge ijt Marſchall Wu Peiefu in Hankau ermordet worden. 

Paris, 23. Februar. Havas meldet aus Peking, daß nach den 
Zeitungsmeldungen der ſogenannten Nationalpartei (Feng 
Yü-hftang) Wu Peifu in Hankau gelegentlich der Trauerfeier- 
lichkeiten für den Zivilgouverneur von Hupeh ermordet worden 
wäre. Die gleichen Blätter fügen vorſichtigerweiſe hinzu, daß 
ähnliche Gerüchte bereits wiederholt von den inter⸗ 
eſſterten Parteien verbreitet worden feien und ſich als unrichtig 
erwieſen hätten. 


atsſitze bereits getroffen habe, wird 
u fen. Im „Daily Te- 


graph“ wird die Regierung aufs neue gedrängt, mit der Pelannt- 

abe ihrer Entſcheidung nicht bis zum letzten Augenblick zu 

warten, da ſie dadurch den Staaten, die, wie Schweden, die Ber- 

mehrung der Ratsſitze im März ablehnten, ihren Widerſtand 
unnötig erſchwere. 

Das Blatt behauptet, daß die deutſche Zentrums⸗ 
Partei nicht abgeneigt wäre, dem katholiſchen Spanien einen 
ſtändigen Ratsſitz zuzugeſtehen und damit einen Wunſch des 
atikans zu erfüllen. Weiter hört das Blatt, daß Herr 
wand der Herabſetzung der Beſetzungstruppen im 
heinland auf insgeſamt 60 000 ſtatt 75 000 Mann zugeſtimmt 
abe, womit wohl auch der Gedanke erledigt fei, daß Frank⸗ 
eich gegen die Verleihung eines ſtändigen Ratsſitzes an Polen in 
ie völlige Räumung des Rheinlands einwilligen würde. Per⸗ 
tinay, der ein gelegentlicher Mitarbeiter des „Daily Telegr.“ 
it, ſucht heute morgen auf das engliſche Publikum Eindruck zu 
machen durch die Behauptung, daß der jetzige polniſche Miniſter 
des Luswärtigen, ja das ganze polniſche Kabinett Zu» 
Ndireten müſſe, wenn Polen feinen ſtändigen Ratsſitz 
nicht erhalte, und daß ihr Nachfolger wahrſcheinlich eine Anleh⸗ 
tung an Rußland ſuchen würde. Tſchitſcherin habe bei 
einem jüngſten Beſuch in Polen dahingehende Vorſchläge gemacht, 
į © vielleicht jetzt Annahme finden würden. (Bekanntlich werden 
eſe Darſtellungen von Warſchau dementiert! Schriftl. des 
Boj. Tagehl.“) 
J b Erfreulich ift, daß der Beſchluß der Völkerbundgruppe 
des Unterhauſes, auf den hier geſtern bereits hingewieſen 
wurde, ſowohl einſtimmig ausgefallen iſt, als auch an Deutlichkeit 

nichts zu wünſchen 1 Der Ausſchuß ſagt, daß jeder 
weiteren Vergrößerung des Rats ſchwere Bedenken ent⸗ 
gheegenſtünden und dringt in die Regierung, jeder Vergrößerung 

im jetzigen Augenblick den ſtärkſten Widerſtand entgegen 

zuſezen. Im Laufe der Beratung hatte der Abg. Fiſher, der 
früher Großbritannien im Völkerbund vertrat, erklärt, daß die 
wachſende Neigung, die ſich in Amerika für den Veitritt zum 
unde zeige, einen ſchweren Rückſchlag erfahren würde, 


den ſtrengen Auftrag, im 
tt des Kronprinzen zu 


n 


durch die Provinz Gonan gegen Pekir 
Reichsge Abſicht 5 zn ae 2 : 
i zu beſe und na usſchaltung des Generals 
1 0 erf irde, | Feng Pü⸗hſtang und Ern fnung der Kuo mil Argen ein 
wenn die ſtändigen tsſitze nicht auf die Großmächte e neues Parlament zu berufen, um eine ſtreng konſtitu⸗ 
} blieben. Vor allem aber möge man den ungünſtigen Cin-|tionelle e e ſchaffen. Anſcheinend handelte er in 
druck berückſichtigen, den eine Vermehrung der Ratsſitze mit Übereinſtimmung mit vidal Tſchangtſolin, dem aa ae 
vollem Recht - das deutſche Volk machen würde. der Mandſchuret, der feine Truppen bis iwan nördlich 
Daß die „Times“ in einem Leitartikel jetzt entſchieden gegen von Tientſin vorgeſchoben hatte, um bei Annäherung der 
i ſichts Armee Wu Pei⸗fus ſeinerſeits vom Nordoſten her gegen die Volks⸗ 
Dief armee, die zurzeit Peking hält, vorzurücken. 


Deutſches Reich. 


Deutſch⸗ruſſiſche Wirtſchafts beziehungen. 

Aus Moskau wird berichtet: Die Ausſichten auf eine neue Er⸗ 
weiterung des deutſch⸗ruſſiſchen 5 durch den bevorſtehen⸗ 
den Abſchluß eines u 300 Millionen⸗Kredits geben offenbar 
der offtziöſen „Isweſtija“ den Anlaß zu einer abſchließenden, ſehr 
befriedigten Geſamtwürdigung des nunmehr ratifizierten deutſch⸗ ruſſi⸗ 


deitritt Deutſchlands zum Völkerbund jetzt einen 


ge ande ⸗ 
den Charakter geben wolle. 5 


in welchem 


f 
Haren oder zu rechtfertigen. Es komme weder auf die Verfaſſung 
X Bundes noch auf die grundſätzliche Bere 
derartige wesentliche Veränderung vorzunehmen fude 


de i enblick, wo Deutſchland dem Bund ſchen Vertragswerks. Dieſes Abkommen, das vierte zwiſchen Deutſch⸗ 
. oll. am 5 te Eile? Es la angeſichts der land und Sowjetrußland abgeſchloſſene. werde nicht als Handels⸗ 
ſten rungen vom and her nahezu unmöglich, den vertrag, ſondern ſchlechthin als Vertrag bezeichnet. Es ſei die 


Frucht der Erkenntnis deſſen, daß zwiſchen den beiden Ländern ange⸗ 
ſichts der vielen Berührungspunkte auf wirtschaftlichem Gebiet eine 
klare juriſtiſche Formulierung der Beziehungen notwendig war. Nun⸗ 
me ER unter Berückſichtigung der Grundſätze des ſowjetruſſiſchen 
Außenhandels, diefe Formulierung und ihre gegenfeitige Anerkennung 
erreicht, und man dürfe für die Feſtigung und den Ausbau der wirt- 
— Verbindung der beiden Länder die beiten Hoffnungen 
en. $ 


Aus anderen Ländern. 


lich nicht diejenigen, 
5 


aber nicht du r 
alle Er An e müßten verſchwinden hinter 
n dil b 
Face de nd zu bollziehen. Die Veſorgniſſe, welche der fran⸗ | 


gu Plan hervorgerufen habe, feien durchaus verſtändlich. 
nicht mi en Staatsmännern s 
Durggeiproden. Snemieen y en ekündigte Veto Deutſche Wahlerfolge in Rumänien. 
Schwedens es unmöglich gemacht, den n in ſeiner urſprüng⸗ Nach der vorliegenden Zuſammenſtellung haben die Deutſchen in 
lichen Geſtalt dur fü ren. Ein noch ſtärkerer Grund | Rumänien bei den Gemeindewahlen gut abgeſchnitten. In Hermann⸗ 
ber ſei, daß die öffentliche einung in vielen anderen Ländern, |tadt erreichten fie die abfolute Mehrheit, im allen übrigen 


ſiebenbürgiſchen Städten, wo fie mit der rumäniſchen Volkspartei 
I erhielten fie ebenfalls große Stimmen⸗ 
mehrheiten. In Banat, Temes var und Lugos, wo die Deutfchen 
ebenfalls mit der rumäniſchen Volkspartei gingen, erreichten fte die 
Zweidrittelmehrheit. Auch in Tſchernowitz haben die Deutſchen, wie 
gemeldet wird, einen großen Erfolg errungen. 


Kämpfe der Engländer in Nubien. 
Aus Hartum wird von der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 


a 
die auch in Großbritannien, den Plan ablehne. Es handle ſich 
bucht u eine Ber rage, a ei um ein allgemeines 
ſprechu 
Locarno. 


Serſtörung deutſcher Heldengräber 
| g 15 Sante ! 


A A KR: on in — e eee gegen die ne a 
De macht auch vor den ſtummen letzten Zeugen] Nubagebirge. wo Unruhen ausgebrochen waren, wir offiziell gemeldet, 
des — — ORP Halt Es find A ter 5 ehe Beh man auf den entſchloſſenen Widerftand der Nude tämme 
Berichte über planmäßige 5 oldakengräber auf geſtoßen ift. Ihre bewaffneten Streitkräfte werden auf rund 1000 
Fanzöſiſchem Boden eingegangen. t entnimmt die „Deutſche] Mann geſchätzt, die ſich in paa und Bergſeſtungen halten. Das 

die Flugzeuge begannen ihre Operation 


britiſche Kamel⸗Korps und 
am 4. Februar. Auf das H 14 age wurden Bomben ab⸗ 
geworfen, was den Erfolg hatte, daß 50 alte Männer und Weiber ſich 
ergaben. Die kämpfenden Männer der Steppe blieben jedoch auf dem 
Berge Gulub, der erneut bombardiert wurde. Die Engländer trieben dann 


Feitung⸗ einem Schreiben des Voltsbündes für deutſche Kriegsgräder⸗ 
leere an die Matter eines gefallenen deutſchen Krlegsfreiwilligen 
e Agenden traurigen Zahlen, die für ſich ſelbſt und — für Frant- 
D ſbrechen: „Es ißt noch als befonderer Glückeumſzand angus 
Jen, daß wir wenigstens Ihnen die neue Grab» 


Auf vielseitigen Wunsch verlängern wir bis Sonntag, 
den 28. Februar 1926, einschließlich: 


[VARIETE 


| Vorverkauf 122 Uhr. 


ENDLICH! 


lage mitteilen konnten. Tauſende von Angehörigen der 


Fund Geſchäftsbiertels beraubt. 


; * 
Wu Pei⸗fu befand fiğ auf dem Vormarſch vom Süden her $ 
A 
m feiner neuen Armee die Blätter, die den Beſuch von Nintſchitſch in 


EKINO APOLLO mm 


Ab Montag, den 1. März 1926: 


| DasPhantom.der‘ 


Bis Sonntag einschliesslich erhält jeder hundertste Käufer eines 
Billetts an dar Kasse gratis den 1. Band 
des Romans von Gaston Leroux: Das Phantom der Oper. 


das Vieh weg, worauf ſich weitere Stammesangehörige ergaben, 
hauptſächlich aber alte Männer, Weiber und Kinder. Am 9. Februar 
wurde ein ſchweres Geſchütz aufgefahren, das die Höhlenelngänge 
bombardierte, berittene Artillerie ging in die Berge vor, fand ein 
Kornlager der Aufſtändiſchen und verbrannte es. Die gegen den 
Berg Jemein eingeleiteten Operationen find vorübergehend eingeſtellt 
und alle Truppen um Gulud zuſammengezogen worden. Am 
11. Februar warfen Flugzeuge Bomben im Gewi cht bon 
swei Tonnen ab, 25 Eingeborene wurden getötet, 300 gefangen 


genommen. 
Abd-el-Krim regt ſich. 


W. T. B. meldet aus Paris: Der Korreſpondent des „Temps“ 
in Rabat beſchäftigt ſich mit der allgemeinen Lage in Marolko. Er 
glaubt. die franzöſiſche Oeffentlichkeit auf Schwierigkeiten vorbereiten 
zu müſſen, denen man weiterhin dort begegnen würde. Abd⸗el⸗Krim 
verſteht es gut. ſo ſchreibt er, die Stämme an ſich zu ketten. Er 
führt ihre Herden hinter feine Linen und ebenſo die für die Ernäh⸗ 
rung notwendigen Gelreidevorräte, jo daß die Stämme ihm wohl 
oder übel Gefolgſchaft leiſten müfſen. Auch der Ehrgeiz 
ijt ein Motiv, das gewiſſe Stammeshäuptlinge, die von Abd⸗el⸗Krims 
Erfolgen eine Erhöhung ihrer Macht erhoffen, veranlaßt, ihn zu 
unterjtügen. Dieſe Umstände in Verbindung mit den ulnweſentlichen 
Erfolgen feiner vorgeſchobenen Poſten geben Abd⸗el⸗Krim ftändige 
Propaganda möglichkeiten. 


In kurzen Worten. 


Der neue deutſche Botſchafter für Spanien, 
Graf v. Welczek, ift in Madrid eingetroffen. 
* 


Am 28. Februar beginnen in Paris die offiziellen An⸗ 
erkeunungsverhandlungen zwi en Belgien und der Sowjetunion. 


In Bonn fand eine Befreiungsfeier der Studenten ſtatt, 
bei der ein Denkmal für die im Welikriege gefallenen Studenten, 
enthüllt wurde. 


TE 
Aus Rom wird berichtet, daß die Kirche Santa Maria 
in Bagnara in Kalabrien durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zer 
ſtört wurde. 5 4 


Die Stadt Nairobi, eine der blühendſten Städte der 
früheren deutſchen Kolonien, wurde durch eine Feuersbrunſt des 
rte Der den wird auf 150 000, 
fund Sterling beziffert. i 


+ 
„Wie aus Weſtdeutſchland berichtet wird, haben die 
Flüſſe ihr Hochwaſſer wieder berloren. Weitere Schäden find da⸗ 
durch verhindert worden. 2 


Der Völker bundskommiſſar Mac Vonne! hat nun- 


mehr nach . Amtszeit in Danzig die Stadt verlaſſen. 
Letzte Meldungen. 


„Meſſagero“ zur Reiſe Nintſchitſchs nach Rom. ; 

om, 25. Februar. (R.) „Meffaggern“ polemiſiert gegen dir 
Rom in Zuſammen⸗ 
hang gebracht haben mit den Begebenheiten in Europa nach dem 
Bertrage von Locarno und nach der Diskuſſion über Süd⸗ 
tirol zwiſchen Deutſchland und Italien. Der Beſuch von Nin- 
tſchitſch ſei ſchon vor einiger Zeit angekündigt worden. Der Tag 
ſei erſt feſtgeſetzt worden, als das Datum der Verſammlung für 
den Völkerbund feſtſtand. 


4 
Keinen Austritt Polens aus dem Völkerbund. 

Warſchau, 25. Februar. 1700 Die Nachricht, Miniſterpräſi⸗ 
dent Skrzygski habe dem engliſchen Geſandten in Warſchau er- 
klärt, daß Polen, wenn es keinen ſtändigen Sitz im Völkerbunds⸗ 
rat erhalte, aus dem Völkerbund austreten und fiğ Rußlanß 
nähern werde, wird dementiert. 

Baltenreiſe polniſcher Parlamentarier. 

Die polniſchen Parlamentarier ſind bern vormittag in 
Thallin A eye, wo fie auf dem Bahn f bon Vertretern 
bet Regierung und des Parlaments begrüßt wurden. Die polni⸗ 
ſchen Gäſte werden heute nach dem geſtrigen Empfang beim 
Miniſterpräſidenten vom Außenminiſter empfangen. Die Mehr⸗ 
zahl der Blätter hebt mit Anerkennung die aufmerkſame Vere 
folgung der baltiſchen Staatsangelegenhetten Polens hervor. 


Die Lage in Syrien. 
Beirut, 25. Februar. (R) Eine Abteilung Mufftändifher 
unter Muſtapha Hadji Huſſein ift bei Aleppo mit franzöſiſchen 
Truppen zuſammengeſtoßen. Sie ſoll 11 Tote verloren haben. 


Der griechiſche Vertreter für die nächſte 
Völkerbundsverſammlung. 

Athen, 25. Februar. (R.) Außenminiſter Rufos wird Grie⸗ 
chenland auf der nächſten Berſammlung des Völkerbundes ver- 
treten. 

Der belgiſche Vertreter für die Londoner Konferenz. 

Brüſſel, 25. Februar. (R.) Arbeitsminiſter Wauters 
wird Belgien auf der Konferenz vertreten, die am 15. März in 
London tagt, um die Möglichkeit einer Regelung der Arbeitszeit 
in der Induſtrie zu erörtern. 


Herabſetzung der Militärdienſtzeit in Belgien. 


Brüſſel, 25. Februar. (R.) Der Ausſchuß für Nationale 
Verteidigung hat ſich mit 12 gegen 3 Stimmen für den Regie⸗ 
e zur Herabſetzung der militäriſchen Dienſtzeit aus⸗ 
geſprochen 1 ; 


a ad 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
r anz für Stadt und Land: Rudolf erbrechtsmeyerz 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitif jen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sth ra; er 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „Po jener 
Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc,, ſämtlich 
in Poznan. 


Der langersehnte Weltschlager: 


* 


per. 


ig 5 N ene d IAA ; 


Am 11. Februar entſchlief fanft im Herrn 
unſer lieber Onkel und Großonkel, 


i Rentier 
Friedrich Wilhelm Pfeiffer 
im 84. Lebensjahre. NEN, ' 

Im Namen 
der trauernden Hinierbliebenen: 
Robert Pfeiffer u. Familie. 

Poſen (Mickiewicza 9), Kolberg, Berlin. 

Die Beerdigung hat in Kolberg ſtattgefunden. 


Am 24. d. Mts. vormittag 10 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden mein inn gi 
geliebter Mann, unfer treuſorgender Vater, der 


RNeſtaurateur 


Paul Seeliger 


im 63. Lebensjahre. 

In tiefem Schmerz zeigen dies an: 
Luiſe Seeliger, geb. Klinkert als Gattin, 
Alfred Seeliger, Berlin i 
Waldemar Seeliger, Aramske 

bei Schneidemühl 
Herbert Seeliger, Bof 


Poznan, den 25. Februar 1926. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 


27. Februar, nachmittags 3 Uhr auf dem Schil⸗ 
lingsfriedhofe ſtatt. 


als Söhne. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Schmerzerfüllt zeigen wir hiermit an, daß 
meine liebe Frau, unſere gute, treuſorgende 
Mutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


ötan Ananda Kup, 


eb. Teske 
im Alter von 68 Jahren am 23. Februar ge⸗ 
ſtorben iſt. Dies zeigen tiefbetrübt an 


die lrauernden Hinterbliebenen 


Familie Kupſch. 


Zegrze, den 25. Februar 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
dem 27. d. Mts., nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Diakoniſſenhauſes aus ſtatt. ; 


Lastauto iria Pae) 3 Hp 
e rail 48 Hp. Motor, ſechs⸗ 


Re charig, auf Benzin u. Rohöl, 
ebrauchs⸗ 
“w Gebrüder Baer, 


AJanowiec. pom. Znin, Telephon Nr. 1. 
Dom. Thraplewo, kreis Nowy Tomy el, 
hat zur Saat abzugeben: 


Kameckes Original Karz 


95 j Gloriosa 
yy 3y Gratiola 
35 „ Rubia 

T i 57 Goldball 


fleinfte perl- 


1 5 Steck zwiebeln runde, auch 


größere Poſten 
hat abzugeben 


Gärtnerei Cartmaun, Ponal, Sasae 93, 


findet am Sonntag, 


(Fabrikat Praga), 35 Hp. Motor, WR 


— Poſener Tageblatt. >. 


6 


Robert Styra: 


preis 6.— 21. 
Sofort beſtellen, da große Nachfrage. 


Generalverſammlung 


| des Verhandes der Güterheamten für Polen Zap. Tow. 


März 1926, um 11 Ahr 
vormittags im kleinen Saale des Evang. Vereins- 


dem 21. 


hauſes zu Bojen (ul. Wjazdoma) ſtatt. 

Es wird um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 
Tagesordnung: 

1. Eröffnung, 

2. Geſchäftsbericht und Kaſſenbericht, 

3. Vortrag über Frühjahrsbeſtellung, \ 

4. Vortrag über Dünnſaat und neuzeitliche Ackergeräte 

Ref. Herr Schillig, Nowy Miyn, * 
5. Wünſche und Anträge der Zweigvereine, 
6. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand 


i. A. W. Friederici. 


Unsere Annoncen-Expedition 
nimmt alle für auswärtige Zeitungen. und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 


und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Drukarnia Concordia 5p. Ake. 


(fr. Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
‚  POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


E 


Benzol, oberschl. 
Teer, dest. prima 
Karbolineum 


stets auf Lager 


„Habill” 7.26.5. Poznan, 


ul. Wyspiańskiego 6. Telephon 6957. 
Lager: ul. Dąbrowskiego 81, Tel. 6874. 


Hu 


Forſt⸗ . Gartenpflanzen. 


3 jährige (gelbe und rote) Bergahorn 1—2 m hoch, 


Eichenheiſter 1—2 m hoch, 2 jähr. verſchulle Erlen, 
1 jähr. Kiefernpflanz. perenierennde cupinenſaat 3,30 Bir. 
Tagus in Buſch- und Pyramidenform H 1—1,40 m 
Starte Buxusbüſche * hoch, 
ſämtlich ſchöne, gut bewurzelte Pflanzen, ſind abzugeben, 


Jorſtverwaltung Gora 


Tel. Jaroein 21. pow. Jarocin. Tel. Jarocin 21. 


F . 


Suche für meinen Verwandten, Landwirt, 45 Jahre alt, evgl. 
ſtrebſam und ſolide, poln. Staatsbürger, 25 000 z? Vermögen 

o . in Landwirtſchaft od. Mühle. 
f Vermittelung v. Verwandten 
} in eira angenehm. Offerten unter 
i 3655 a. d. Gejchäftgft. d. Bl. 


Soeben erſchienen ll 


Das polniſche Partei- 
weſen und ſeine Prehe. 


Beſtellung bei jeder Buchhandlung 
oder dem verlag der hiſtoriſchen Geſellſchaft Pofen, ul. Iwierzynieeka 1. 


wichtig für jeden Deutſchenl 
Ein unentbehrlicher Führer durch die polniſche politik der Gegenwart. 


Finesse rr D 


Sonnabend, vorm. 


von mir direkt. 


Student gibt Stunden in 
poln. Sprache. Auf Wunſch 
auch andere. Angebote unter 
3631 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Empfehle mein 


Volksbüro 


zur Anfertigung von Steuer⸗ 
reklamationen und Eingaben 


Jan Staatsbehörden, Gerichts⸗ 
angelegenheit., Rechtsauskünfte. 


Überſetzungen. 
C. Kurtz, Wagrowiec, 


ul. Gnieznienska 5, part. rech ts. 
Ich ſuche eine 


Pacht 


Zur Jrühjahrs⸗ 
flanzung und 
Ausſaal! 


z Samen r ger Sent 
E Hbſtbäume 17 
82 u. Formen. 
S Beerenobji 1 Sul, 
= Roſen Buch un 
2 Stauden in großer Aus⸗ 


Š Gladiolen, dahlien 


in den neueſten Sorten 
empfiehlt 


Gärtnerei Gartman, 


alirenommiertes Geſchüft 
am 1 f 
Poznań, Górna Wilda 9. 


Andacht in den 
Gemeinde ⸗Synagogen. 
Synagoge A. 

Freitag, nachm. 5½ Uhr, 
Sonnabend, morgens 7½ Uhr, 
10 Uhr. 
mit Predigt. 
Sonnabend, nachm. 5% Uhr, 
Sabbathausgang 6 Uhr 15 Min. 
Purimandacht: 
Sonnabend, abends 6%, Uhr, 
Sonntag. morgens 7½ Uhr, 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr 
Sonntag, abends 6% Uhr. 
Werktagsandacht: 
morgens 7 Uhr mit anſchl. 
Lehrvortrag. 
nachm. 5%, Uhr. 
Synagoge B. 
(Iſrael. Brüdergemeinde). 
Sonnabend, nachm. 5 Uhr 
Minha. 


.quarifch, gut erhalten, zur 


ieder brauchen Süßspeisen | 


und bekommen dann sehr rasch volle rote Backen, weil die darin enthaltene 
Milch, der Zucker, die Eier und die Früchte Blut bilden und kräftig nähren 
und zwar in einer angenehmen Form, so daß die Kinder gerne und viel 
davon essen. — Der Hausarzt rät zu 


Oetker-Puddings 


sie sind für kranke wie gesunde Kinder und auch für Erwachsene 
gleich zu empfehlen und ob ihrer Schmackhaftigkeit beliebt. — 
Außerdem sind Oetker-Puddings sehr billig, einfach zuzubereiten 

a und enthalten für den Aufbau des Körpers wichtige Nährstoffe. — 
Stellen Sie einmal ihrem Jungen einen Oetker-Pudding hin, 
er wird gar nicht genug davon bekommen können. Sie 
dürfen ihm aber ruhig soviel geben, wie er haben mag, 
denn diese Puddings sind leicht verdaulich. 


Dr. A. Oetker, Oliva h, Danzig. 


Verlangen Sie die beliebten Oetker-Rezepte 
kostenlos in den einschl. Geschäften, wenn 
zufällig vergriffen, durch Postkarte 


ae ® 
£ ' Viele a 
Geschmacksarien 


Mandel, Vanille, Zitrone, 
Erdbeer, Himbeer, h 
Ananas ermöglichen 
reiche Abwechslung. 
Versuchen Sie ferner:. 
- Dr. Oetker’s 
Feinkost- Puddings 


wie: 
Sehokoladenspeise 
mit gehackten Mandeln 
Gala-Schokol.-Puddingnulver & 
Puddingpulver n. holl. Art, $ 
Makronen-Pudding usw. 


Schurzmanne 


Telephon 28 3 
Spielplan des „Tealr Wielti“. 


Donnerstag, den 25. 2. „Perikola“. 


Freitag, den 26. 2.: „Die Fledermaus“. 

Sonnabend, den 27. 2.: „Othello“. \ 

Sonntag, den 28. 2., nachm. 3 Uhr: „Dalibor“. 

Sonntag, den 28. 2., abends 7% Uhr: „Eros un 
Biye“. 

Montag, den 1. 3, abends 8 Uhr: „Symphonie“ 


Konzert.“ . 


Nur noch einige Tage: 


HARRYPEEL 


in dem neueſten und größten Schlager der Saiſon: 
„Ein Erlebnis im Nacht⸗Expreß“. 


Teatr Pałacowy, Poznan, plae Wolności 6. 


Zur Verlobung von 
Fr. Margot Ball, Sza- 
motuly, m. Herrn Moritz 
Szlamowicz, Jarocin, 
gratuliere herzlich ! 


N. Goldberg, 


Saub., mi 
aut möbl, Zimmel 
mit elektr. Licht, Bad per 
1. 3. 26 zu vermieten. i 
ozuafı, ul. Pocztowa 16. I 


Schön möbl. Borderzim“ 
mer an anſtänd. ſolid. Heren 
ſoſort zu vermieten. Seide 
Poznań, ul. Böhviejsta 30, L 
Elegant möbl. Zimmer 
per ſofort zu vermielen 
Mader, Poznań, Waly RHA 
munta Starego 6 part. nebel 
der Eiſenbahn⸗Direktion. * 


Laden, 


der ſich zu jedem Geſchäft, auch 
r Fleiſcherei eignet, iſt m 


— — 
Gebrauchten 


Photo⸗Apparat 


gutes Objektiv 9X12, Leder⸗ 
balgen evtl. m. ſämtlichem Zu⸗ 
behör zu kaufen geſuchl. 
Gef Off. unter B. 3654 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Wir empfehlen anfi- 


e | 3665 . b. eliranle bi 
Reform - Spradmelhode | S escien. 
Merkuer. ; 


Zreanzöfiih für Deutiche. 


eee vie es eo 

Drakarnia Coneordla . Düroräun! 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 

} HIER 

Plymouth Rock. seen seiss 

» Gefl. Off. unt. 367 

Habe 20 junge, echte Hähne] an Bl. 


die Geſchäftsſt. d. 


zur Zucht abzugeben. Tauſche 
auch 4 Babe Segen echte ein. 
Litwinska — Szamotuly. 


Jeitſchriften-Beſtellung. 


Wir empfehlen, für das 2. Vierteljahr 1926 folgend! 
BETEN zu beftellen: i 


— 


Leg; 


eflügelzeitung. — Gartenlaube. — ui 
agen & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche 7 10 


— Scherl's W — Weſtermann's Monatshe te e 


Mit Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu Dienſe, j 
Es empfiehlt fih, um Porto und N zu ſpar 
die Zeitſchrift 1⁄4 Jahr vorauszuzahlen. 
Verſand buchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Neu! Beſtellſchein: Ne 


Unterzeichneter beſtellt bei der verſand buchhandlung 
der Deufaenia Concordia, Poznan, ul. Zwierzyntrcla !“! 
.. Stück Styra, „Das polniſche Parteiweſen“. 6 31010 
nach auswärts mit . 
Ort, Datum ame (recht deutlich ) 


2922 08 0 8 9 „% „„ „6 „% 


Poſtanſtalt. 


„„ „ „„ % 00 „ „ „„ „„ et 


. 
ee ee 


reiwerdender Wohnung fofori | 


pe 


. meindevorſteher 


herrſchen, bzw. ſich einer Prüfung nicht unterziehen wollten. 


Anbetracht des umſtandes, daß die Wahl früheſtens am 26. 2. 
beginnt, kann empfohlen werden, daß die Vertrauensleute der 


| Gemeinderatswahlen. 


„In einer Gemeinde des Kreiſes Schwetz hatte der Ge⸗ 
als Vorſitzender der Wahlkommiſſion für die 
Gemeinderatswahlen die eingereichte deutſche Lifte für ungül⸗ 
tig erklärt, weil die Kandidaten die polniſche Sprache nicht be- 
Da 
das Geſetz über die Durchführung der Gemeinderatswahlen die 
Beſtimmungen über die Prüfung der Kandidaten, wie fie in dem 


10 Geſetz bzw. der Verordnung über Stadtverordneten⸗ und Kreis⸗ 
tagswahlen enthalten find, nicht kennt, wandte fih der Ver- 
trauensmann der deutſchen Lifte an die Staroſtei in Schwetz. 


Daraufhin wurde die deutſche Liſte für gültig erklärt. In 


deutſchen Lifte in gleichliegenden Fällen fh an die Staroſtei 
wenden, um die Gültigkeit der Liſte zu erreichen. Dieſer Weg iſt 


immerhin beſſer als die ſpätere Anfechtung der 


Wahl.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 25. Februar. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Im Mittelpunkt der geſtrigen Beratungen ſtand die Arbeits⸗ 
rof igkeit, deren bisher ſchnell ſteigende Linie etwas inne⸗ 
zuhalten ſcheint. Trotzdem müſſen alle Hände geregt werden, um 
alle Mittel zur Linderung der großen Not zu ergreifen. Dieſer 
Notwendigkeit wird denn auch die geſtern einmütig gefaßte Ent⸗ 
ſchließung gerecht, die eine Reihe von Forderungen enthält, deren 
allgemeine Begründung der Stadt. Ada mek von der Nationalen 
Arbeiterpartei vortrug. Im Laufe der Ausſprache über die Vor⸗ 
Tage fiel die Rückhaltung der Rechten auf, die kaum durch einen 
Redner vertreten war. Dabei hätte ſie doch wertvolle Fingerzeige 
geben können. Entweder lag ihrem Vorgehen die Meinung der 
Selbſtverſtändlichkeit der erörterten Sache zugrunde oder fie maß 
der . der einzelnen Punkte keinen großen Wahrſchein⸗ 
lichteitschavakter bei. Jedenfalls wäre mehr Intereſſe am Platze 


— ne 


Voſener Tageblaft. 


geſetzt wird. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 

Damit beſtätigt ſich die von uns vor Wochenfriſt bereits 
bekanntgegebene Mitteilung von der Verſchiebung des 
Termins für die Einreichung der Einkommenſteuer⸗Erklärungen 
vom 1. März auf den 1. Mai. 


Die Paſſionsſpiele. 

Der berühmte bayeriſche Chriſtusdarſteller Adolf Faßnacht, 
der ſich zurzeit mit ſeinem bekannten Paſſionsſpiel auf einer 
internationalen Rundreiſe befindet und auch in Oberſchleſien mit 
großem Erfolg geſpielt hat, wird auch bei uns im März in nach⸗ 
folgenden Städten ſpielen: Liſſa, Poſen, Neutomiſchel, Bromberg, 
Thorn, Graudenz, Tuchel, Konitz, Stargard, Dirſchau und 
Neuſtadt. Dem Unternehmen geht hinſichtlich ſeiner künſtleriſchen 
und erzieheriſchen Bedeutung ein ſehr guter Ruf voraus. Das 
Leiden und Sterben Jeſu auf der Bühne vorgeführt zu ſehen, um 
den Glauben daran zu ſtärken, war ſchon zu früheren Zeiten des 
Mittelalters das Bedürfnis frommer Menſchen, und ſo fanden ſich 
zuerſt Ordensbruderſchaften, die den bibliſchen Stoff dramati⸗ 
enden um in Kirchen und auf öffentlichen Plätzen ſolche Auf⸗ 
führungen zu veranſtalten. Im Laufe der Zeit ging dieſe Funk⸗ 
tion auf den Stand der Berufsſchauſpieler über, und da war es 
die alte Künſtlerfamilie Faßnacht, die dazu berufen war, das 
überkommene Werk auszugeſtalten, jo daß es allerorts und ganz 
beſonders der Jugend zum Beſuch empfohlen werden kann. 

Eintrittskarten zu der Poſener Aufführung am 4. März im 
Apollotheater im Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
handlung und bei Kaufmann Müller, Stary Rynek 84, zu 4—2 z}. 


Aufklärung eines Totſchlags nach 2% Jahren. 

Am 23. September 1923 wurde in dem benachbarten Schwer⸗ 
feng der dort auf Urlaub weilende Unteroffizier Staniskaw 
Klich vom 67. Inf.⸗Regt., als er nachts auf einem Felde mehrere 
Kohldiebe überraſchte, von dieſen erſchoſſen, ohne daß es bisher 
gelingen wollte, den oder die Täter zu ermitteln. Das ift jetzt 
endlich nach nahezu 214 Jahren wieder durch die Tüchtigkeit eines 
Poſener Kriminalbeamten, der neuerdings auch noch mehrere 
andere Kapitalverbrechen aufgeklärt hat, gelungen. 

Vorgeſtern wurden nämlich in Schwerſenz der 38jährige Maxt⸗ 
milian Czajracki aus Zalaſewo und der 46jährige Vinzenz 
Kazmierczal aus Schwerſenz wegen Diebſtahls a nommen. 
Beide hatten in der Nacht zum Dienstag bei dem er Wal⸗ 
caat in Schwerſenz zwei Zentnerſchweine geſtohlen. Beide haben 


geweſen. 
i eßung auch im Jahre 1923 beim dortigen Gutsbefitzer Hoffmeyer 
lautet: er nie : — 5 Ferkel und . . e geſtohlen. Bei der jetzt bei ihnen 
ber Zahl der itsloſen in Poſen, die ungefähr vorgenommenen. 155 ng entdeckte der Kriminalbeamte einen 
6000 beträgt, da keine Hoffnung vorhanden piete ruſſiſchen Karabiner, und mit einem ſolchen war ſeiner⸗ 


Se ſellſchaft aber gering iſt, ſtellen die oben Erwähnten 


i- Mm der 


Dir, daß 


Hausſpenden für die Arbeitsloſen organiſieren. 


Budzynski 


; um die GStadiverordneten Adamet, Sniady 
und Breſinski im Namen des aus den Berufsverbänden ge- 
; daß die Stadtver⸗ 


1. Zur In betriebſetzung des Bauweſens und Muf- 
gelernte Arbeiter ec gt eee 


3. Um den „ ‚ger Hilfe zu kommen, N aus dem 

n Magiſtrat 

See ee 
milienmitgli 

der 8 


ledem Arbeitsloſen eine Belt 
für 

mit 1 
zu Händen der Eltern ge⸗ 


zahlen, wobei die ndlichen, di 

ee ehe 

122 . für die Jugendlichen 
TED: KNs } 


ie 
unterſtützen. 

5. Der Magiſtrat ſoll an die 

rung der Umgegend einen Aufru 


2 ri a und die Landbevölke⸗ 
Lebensmitteln für die 


rbeitsloſenküchen. 


In der Ausſprache wies der Stadtverordnete Eniady darauf 
; in Warſchau, wo die Arbeftsloſigkeit verhältnismäßig 
geringer fei, mehr getan werde, als hier in Poſen. 
; Der Stadiverordnete Brefinsti verlangte, die rü 
der e eee mehr zu beach * N de 
Tat umgufeben. | 
y Den Rahmen der Arbeitsloſenvorlage bildeten u. a; folgende 
ugelegenheiten: 
i Für den Bau des Hauptportals der Poſener Meſſe wurden 
go 000 21 . und zwar im Rahmen der Selbſtgenügſamkeit 
G Meſſeveranſtaltungen. Die Summe fol aus den henen 
winnen der ſechſten Pofener Meſſe gedeckt werden. 5 
Für den Bau neuer Flußbadekabinen an der Bocianka wurde 


e 


ein Nachtragskredit bon ungefähr 60.000 z} en. 
woe y billigen Küchen gewährte man Eine a NA von 
21. 
Bei der Wahl von vier Vertretern zur Vereinigung der groß 
bolniſchen Städte verlangte der Sh nete Suren ane 
gerückſichtigung der Sozlaliſten bei der Vertreterwahl. Seine 
züsführungen fielen auf unfruchtbaren Boden, und es wurden 
Í 15 Stadtverordneten Hedinger, Wybieralski, Ballen» 
Met und Bugzel gewählt. 
„, Der Stadtverordnete Sniady richtete an die Polizei bie 
Little, auf die en der Preiſe in Bäckereien und 
i bei ſſchergeſchäf en mehr zu achten, damit die Waren nicht 
berzahlt werden. $ 
%; ‚Segen den Stadtverordneten Budayngki bereitet die 
mie einen Antrag um Entzie ia von Magiſtrats⸗ 
Arbeiten vor, da nach der Auffa Ai der Linken 
den Magiſtrat geſchädigt haben ſoll. à 
Segen die „ eines Uulanendenk⸗ 
Gals in der Nähe der Franziskanerkirche $ in einer 
ngabe aus der Bevöllerung Widerſpruch erhoben morden, da der 
A Ausſicht genommene Standort nicht paſſend ſei. Die Ange⸗ 
genheit wurde dem Magiſtrat überwieſen. 


Dasſelbe geſchah mit einem Schreiben der Schul⸗ 
deltoren um die entſprechenden e 
uſchläge. i f 


Die Sitzung wurde 
Vorfipenden Büggel, 


ſchloſſen. 
Um die Einkommenſteuer. 
2 Der Finanzminiſter hat eine Verordnung vom 10, Februar 
ders U. R. P. Nr. 18, vom 24. 2.) erlaſſen, laut der der Termin 
er Einreichung von Erklärungen über das Einkommen 
urch phyfiſche Perſonen und nicht übernommene Erbſchaften laut 
rtikel 50 des Geſetzes über die Einkommenſteuer (Dz. U. R. P. 


gegen 7% Uhr von dem ſtellvertretenden 
der die Beratungen geleitet hatte, ge⸗ 
A- 


Ar. 58, Pof. 411, 1925) bom 1. März auf den 1. Mai d. Is. fejt- 


4. Zur Kaen der Berpft ngsaktion fol der Magiſtrat 
ſchon beſtehenden Küchen f 8972 Arbettz ofen mehr 8 


geſtern früh. 


Herr en enthält De Bearbeitungen alter 
p 


—G— i' 


zeit, wie ſich der Beamte erinnerte, der Unteroffizier Klich er⸗ 
ſchoſſen worden. Die weiteren Ermittelungen führten dann zu 

m Ergebnis, * Verdacht ſich als durchaus berechtigt heraus⸗ 
tellte. 0 äter legten darauf ein volles Ge⸗ 
ändnis ab. 


X Die andauernd milde Witterung hat die Vegetation ſehr 
gefördert. In den Gärten blühen bereits Schneeglöckchen, und die 
Veilchen haben ſchon Knoſpen. Auch die Stachelbeerſträucher fangen 
an zu treiben. 5 i 
X Der Hilfsverein deutſcher Frauen bittet uns, nochmals an 
die am Sonnabend, 27. d. Mts., im Evangeliſchen Vereinshaus 
ſtattfindende kleine Ausſtellung von Wäſche und Handwebereien 
zu erinnern, die wieder von Fräulein Stoehr, der Leiterin der 
Wäſchenäh⸗ und Schneiderkurſe, veranſtaltet wird. Der Eintritt 
ift frei, die Zeit zur Veſichtigung liegt zwiſchen vorm. 11 Uhr bie 
nachm. 6 Uhr. — Gleichzeitig bittet uns der Hilfsverein, auch auf 
die am 2. März beginnenden Handarbeitsſtunden auf- 
merkſam zu machen, in denen alles gelehrt wird, was es von 
alten und neuen Handarbeitstechniken gibt. Beſondere Beachtung 
finden dabei alle Handarbeiten, die fich zur Verzierung von 
moderner Kleidung und Wäſche verwenden laſſen, vom einfachen 
ohlſaum an bis zur handgenähten Spitze und Brokatſpitze. Die 
Stunden werden ſich auf 4 Wochen erſtrecken, der Preis ift 25 21 
zuzüglich Heizgeld. Da nur noch einige Plätze zur Verfügung 
ſtehen, werden Intereſſentinnen gebeten, ſich möglichſt bald im 
Büro Waly Leſzezynskiego 2, Zimmer 1, zu melden. 
X Feſtgenommen wurde geſtern der kürzlich beim Transport 
nach Wronke entwichene 20jährige Wladyslaw Bagosc, der ſich 
inzwiſchen bereits wieder mehrere neue Diebſtähle hat zu ſchulden 
kommen laſſen. 
X An Alloholvergiftung geſtorben ift geſtern gegen 5 Uhr nade 
mittags in feiner Wohnung in Górna Wilda (fr. Kronprinzenſtr.) der 
54 jährige Wladislaus Tu ſz. 
x Zwei bekannte Ladendiebinnen, eine Viktoria Blyof 
aus Wioclawek und eine Frau Kanaxek aus Poſen, wurden 
geſtern in einem Geſchäft am Alten Markt 82 beim Diebſtahl von 
10 Meter Kammgarnſtoff im Werte von 200 z} re im feſtge⸗ 


nommen. 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Fleiſchergeſchäft 
in der Glogauer Str. 84 nach dem Einſchlagen einer Schaufe 
ſcheibe für 50 z} Fleiſchwaren, Ge haden 1200 zt; 
mittag vom Boden des Hauſes ul. Fredry 2 (fr. Paulikirchſtr.) 
Tiſch⸗, Gerren- und Damenwäſche; einem Landwirt von außerhalb 
im Straßenbahnwagen der Linie 1 nach dem Durchſchneiden einer 
Taſche 205 z}; aus einem Fenſter in der ützenſtr. 26 für 
500 zt Schnaps. 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Donnerstag + 2,57 Meier, gegen + 2,49 Meter 


Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren ſieben Grad 


x 
Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag, 


den 26. 2. Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein: 
Vortragsabend in der Bauhütte. 
den 26. 2. Verein Deuſcher Sänger: Uebungsſtunde. 
Sonnabend, den 27. 2. Ev. Verein junger Männer: Abends 7 Uhr 
Turnen, 9 Uhr Wochenſchlußandacht. 
Sonntag den 28. 2. Ev. Verein junger Männer: Abends 8 Uhr 


Monatsverſammlung. 

Ii Ein Konzert des Poſener Pianisten Frang Fukaſiewicz 
findet am 6. März im Evangeliſchen Erg Nina ſtatt. Das Proz 
i iſterſtücke von Leopold 

aty, Kinderſgenen von umann, einiges von Chopin, 
Konzertetüde op. 24 von M. Moſgkowski, Conſolation von Leſche⸗ 
tizky, Theme original et varations von P. Tſchaikowsky und 
Tarantelle von 92 Kartenverkauf bei „Par“, ul. 27. Grudnia 
Nr. 18, und im Zigarvengeſchäft Zygarkowski. 
— — 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 28. Februar bis 7. März. 

Sonntag, ½8 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt; 
1⁄3 Uhr Kreuzwegandacht und Segen; 5 Uhr Generalverfammlung 
des Vereins deutſcher Katholilen in der Aula des Deutſchen 
Gymnaſiums. — Montag, abends 7 Uhr Geſellenverein. — Dienstag, 
nachm. 4 Uhr Frauenbund. — Von Donnerstag bis Sonntag fällt 
die hl. Meſſe und Beichtgelegenheit aus. (Exerzitien in Liſſa.) 

* Jnowrockaw, 24. Februar. Geſtern abend war in, der 
Meſſer⸗ und Gabelfabrik der Firma „Ariſton“ ein 
n ausgebrochen, durch das das ganze Fabrikgebäude 
bis auf den Grund eingeäſchert wurde. Wie er „Kuj. Bot.“ zu⸗ 
folge verlautet, iſt das Feuer darauf zurückzuführen, daß der Mit⸗ 


—— — — 


Beilage zu Nr. 45. 


inhaber der Fabrik, Dir. Stein, beim Zuſammenſtellen einer 
Maſſe, zu der auch Benzin und Firnis benötigt wird, mit einem 
brennenden Licht dem Benzin zu nahe kam, das ſofort explodiezte, 
wobei auch Stein verletzt wurde, ſo daß er 1 Hilfe in Im- 
gxuo nehmen mußte. In den im erwähnten Raum aufgeſtapellen 
Bengin- und Firnisbehältern, ſowie verſchiedenen Schmieren pin 
leicht brennbares Material findend, verbreitete ſich das paer yait 
raſender Schnelligkeit über das ganze Fabrikgebäude, jo daß dietes 
binnen ku Zeit nur noch ein ge Flammenmeer bildete. 
Der Fabrikbetrieb, in dem über 100 Arbeiter beſchäftigt warnen 
war bereits vor einigen Wochen ſtillgelegt worden. 

* Kolmar, 24. Februar. In der vorigen Woche ließen ſich, wie 
die „Deutſche Rundſch.“ meldet, drei Knaben, die beiden Brüßſer 
Mielcarek und Pera im Alter von 9, 10 und 11 Jahren, in ie 
biefige katholiſche Kirche einſchließen und erbrachen don 
Opferkaſten in der Antoniuskapelle, wobei ihnen etwa 20 zt in 
die Hände fielen. j 

* Natel, 24. Februar. Der Lokomotivführer Bäfina 
aus Natel ift auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. 
In angeheitertem Zuſtande fuhr er in der Nacht zum Dienstag nach 
Bromberg. Er verabfäumte in Bromberg auszuſteigen und fuhr 
weiter in Richtung Dirſchau. In Rinkau weckte der Schaffner din 
Schlafenden und ließ ihn ausſteigen. Run orehte fih der Unglüff- 
liche auf dem Bahngleis herum, ohne recht zu wiſſen, wohin er ſollhe. 
Ein Bahnwärter wollte ihn warnen und bat ihn, vom Bahndamm 
herunterzugehen. Da kam aber auch ſchon ein ug angefahren, und 
ſeine Räder verſtümmelten den Körper des B. Als Leiche fand man 
Er Sg el der Familienvater war und ſchon in vorgerückten 

ter ſtand. 

* Neutomiſchel, 2. Februar. Die von der Stadt be» 
e Zuſchläge, und zwar 25 Prozent von der 
Patentſteuer für Fabrikation und 25 Progent von der Patentſteuer 
für Verkauf von Getränken uſw. find vom Wojewoden ger 
nehmigt worden. 

* Thorn, 24. Februar. Gaunern in die Hände ge» 
fallen ift die Landfrau Thereſa Marczakowa aus Luben, 
Kreis Thorn. Sie verkaufte vor einiger Zeit ihr Hausgrundſtück 
und erhielt dafür Dollars. Da fie nun Geld brauchte, kam fie 
in die Stadt und fragte überall herum, wo ſie am beſten die 
Dollars einwechſeln könnte. Zwei elegante Herren wollten ihr 
hierbei behilflich ſein und bar Tau fie nach einem cc 
„Wechſelkontor“ auf der Baſarkämpe. Hier gänzlich von ſch 
umgeben und fern von menſchlichen Behauſungen zwangen die 
beiden „eleganten die Landfrau, die 100 Dollars, die fie 
bei ſich „herauszugeben. 


Wetlervorausſage für Freitag, 26. Februar. 


= Berlin, 25. Februar. Teils heiter, teils wolkig, ohne 
weſentliche Niederſchläge. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


deer eule UCENIE erte Nerd e ee 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14; Uhr. 
Abonnent 1900. 1. Uns iſt eine derartige Vereinigung ni 
bekannt. 2. Ganz ausgeſchloſſen. 3. Der . K Bund 
ri 


vermögen wir ni u beantworten, da müßten Sie ſich mit 
Anfrage an ein olches 
W. in R. Die Forderung der vollen Aufwertung iſt gang 
unberechtigt. Die 100 Mark hatten einen Wert von 128 zf 
find mit 10 Prozent, d. h. auf 12,30 2, aufzuwerten. : 
P. S. 100. 1. Ja. 2. Nein. 3. Ja. 4. Ja. 
C. E. in P. Die Bank unſeres Erachtens, da 
ge Ag der beabſichtigten iahme nicht in Kenntnis 
echt. 


n 

IR piri bien. 5. Die Bah der letzten 4 Jah 
zurückzuzahlen. f nen re 
nach dem verabredeten Zinsſatze vom ganzen Kapital zu berechnen, 
e e 
Januar 0 e Zi ng nach einem zwi⸗ 
155 ²˙ Sinfahe, gewann 
A. N. in 3g. 1. Sie haben nur das Recht, vom Mieter 
Prozentſatz der Vorkriegsmiete zu beanſpruchen. 2. Ob der 
Anſpruch auf eine Stallung hat? Das kommt gang darauf an, ob 
Sie die Wohnung mit Stallung vermietet haben. 8. Die Sobe der 
Miete können wir erji angeben, wenn Sie uns niie 

teilen, aus wieviel Zimmern die Wohnung beſteht. N 
Ron- 


* 


O. F. H. 1. und 2. Wenn der Gläubi bei der 
keinen 


zahlung der Vorbehalt gemacht hat, ie 
chträgli t verpfl 8. 
räglichen N. peoe ig erpi ice 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 26. Februar. 

Berlin, 505 Meter. Abends 7.30 Uhr Uebertragun 
Staatsoper: „Der Fliegende Holländer“. 10.30—12 Uhr muft. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.15 Uhr Violinkonzert. 

Dortmund, 283 Meter. Abends 8.50 Uhr Kammermuſikabend 
des Dortmunder Trios. 

Königsberg. 463 Meter. Abends 7.30 Uhr Symphoniekonzert. 

Kopenhagen, 347,5 Meter. Abends 8—9 Uhr Schiller⸗Abend. 

Rom, 425 Meter. Abends 8—11 Uhr Symphoniekonzert. 


Æ WARNUNG! J$ 
Wir warnen hierdurch unsere verehrte 
Kundschaft, daß in P o s e n z. Zt. 
niemand berechtigt ist, Beträge 
für uns einzukassieren. ) 
Das Inkasso erfolgt nur direkt durch uns. 


Towarzystwo Reklamy Międzynarodowej 


Gen.-Tertr.: Rudolf Mosse, Warszawa, Narszalkowska 124. Yerlag des Adreßtuchs Polens, 
PPC (C ã ͤ dc 


Das Poſt⸗Abonnement 


bitten wir ſo fort für den Monat März 
zu erneuern. Alle Poſtanſtalten in Polen 
nehmen direkte Beſtellungen entgegen. 


aus der 


9 


lebhaft Reklame für das Geschäft mit Rußland gemacht. Am 31. Ja- 


Nr. 46, l Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


. nach Rußland Manufakturwaren im Werte von nur 789 516 Zloty 
Handelsnachrichten. gegenüber 5 993 310 Zloty im Dezember ausgeführt. Während 
Auf den polnischen Warenmärkten herrscht für Textilien seit] Rußland früher mit 50 und mehr Prozent an 1. Stelle des Lodzer 


ini 7 3 it manche i xtilwarenexports s i, ist es jetzt hinter Rumänien an die 
einigen Wochen stärkere Belebung, mit der auf mancher Seite | Textilwarenex; orts stand, ist es jetzt hin en at 
eine optimistische Beurteilung der Marktlage und der Gestaltung] 2. Stelle gerückt. Nordamerika nimmt die 3. Stelle mit 337 967 


25. 2. 24.2, 


S 
8 


26. 
6 listy zbozowe .. | 5.30 


der beträchtlichen Umsätze sind die Preise nicht gestigen, obgleich beendet. Seit längerer Zeit findet ein Konkurrenzkampf 
sie in Dollar festgesetzt sind. Bei vollständiger Barzahlung wird | zwischen Hamburg und Triest statt, um die tschechosi owa- 
sogar Rabatt bis zu 20 Prozent gewährt. Weißwaren, an denen dielkischen Ex portgüter zur Verschiffung für die betreffen- 
Vorräte sehr groß sind, werden bei geringer Nachfrage sogar unter | den Häfen zu erhalten. Bisher hat die Tschechoslowakei infolge der 
den Selbstkosten abgegeben. Wollwaren wurden nur zum Teil gegen | bedeutend niedrigeren Eisenbahntarife in Italien ihre Waren über 


| 


3 25 Nig 1 3 > 5.55 
der Konjunktur verknüpft ist. Bei näherer Prüfung der Verhält-] Zloty ein. Es folgen China, die Türkei, England, Lettland und 
nisse 3 Lage 3 als W ernst anzusprechen. Weit- Danzig mit 131 287 Zloty. Der Wert des gesamten Lodzer Textil- RE 125 
blickende Kaufleute sagen für den Monat April eine schwere Krise] warenexports im Januar steſit sich auf 2377 972 Ziety. Gegen. WA DE 3.45 3.35 
im Manufakturwarenhande l voraus. Nachdem die Kauf- über 7535 773 Zloty im Dezember). Fertige Textilwaren wurden REDE 0. 9.32 
mannschaft sich zu Anfang des Jahres ihrer Zahlungsverpflichtungen im Januar aus Lodz koigende Mengen ausgeführt: Weiße Baumwoll- 10 Br 3 9 67 8 RES 
entledigt hatte, nimmt sie gegenwärtig Einkäufe vor in der Hoffnung, | waren 6613 kg im Werte von 68 553.50 Ziotv, bunte Baumwoll- Bk. Ky P. 101 Vit l i 
die Ware mit Gewinn losschlagen zu können oder — falls dies nicht | waren 233 353 kg im Werte von 2 179 805.47 Zioty, Halbwollwaren Bk. Prat 0 e 
gelingen solite — die ausgestellten Wechsel protestieren zu lassen. 907 kg im Werte von 5 000 Złoty, Wollwaren 15 425 kg im Werte Bk. Sp. Za. l- Nl 3 
Eine Veranlassung für größere Umsätze ist, wenn man die Nervo.| von 193 344 Zloty. y A ik E a a a a CE 
sität auf dem Weltmarkt und die Erschöpfung der Läger der Groß- Eine Ermäßigung des iugoslawischen Eise nimportzolis dürfte AL 5 1750 
und Kleinhändler außer Acht läßt, eigentlich nicht vorhanden, da | demnächst zu erwarten sein, Die vollständige Aufhebung des Roh- B 115 eki f. If PE 4 
die Kaufkraft der Bevölkerung in Stadt und Land minimal ist und f eisenzolls, um welche die Eisenkonsumenten des Landes schon 5 8 80 ar TI s 7 HR E 
bei den obwaltenden Verhältnissen sich in nächster Zeit wohl kaum] wiederholt dringend vorsteltig geworden sind, wird dagegen von der 8 i 8 D 
bessern wird. Wenn Produzenten zu günstigen Bedingungen ver- Belgrader Regierung im Hinblick auf die im Staatsbesitz befind- AD 8 P 
kaufen, so geschieht dies nur deshalb, weil sie nach dem sehr langen] lichen Hochöfen in Vares (Bosnien) abgelehnt. Conte. Rolnik. I. Vil. 0.50 50 
Stillstand ihre Ware los werden möchten, Es wird zu 25 — 35 Pro- Ein Erfolg deutscher Eisenbahntarifpolitik. Der Konkurrenz- Denk. Skör L. V.. 0.50 — 
zent in bar, der Rest mit 2- bis 3-Monatswechseln gezahlt. Trotz] kampf zwischen Hamburg und Triest ist zugunsten Hamburgs Debienko I- V. MR 0.35 — 


Goplana I.- III. 
C. Hartwig 1.-VII, . 
Tendenz: unverändert. 


2 
S 


Bargeld verkauft, größtenteils gegen langfristige Wechsel. Bei Triest ins Ausland dirigiert. Nunmehr ist dadurch ein Wandel ein- evi u: 25.2. A 5. 2.1 24. 2 
20 25prozentiger Barzahlung wird ziemlich Bier Rabatt zuge- getreten, daß die deutsche Reichsbahnverwaltung die Trans- re 24 no paris. 5 28.45 
standen. Gefragt wurde hauptsächlich nach Damenstoffen, hellem! Porttarife wesentlich herab gesetzt hat, so daß nun- Berlin“) 184.48 184.83 Prag e 
Gabardine und Herrenstoffen. Die Preise sind gegenüber der vor-] mehr die Tschechoslowakei ihre Waren über Ham bur g nach dem London DICH 37.60 37.70 Wien 5 : 2 18.80 ur 
jährigen Saison um 5—10 Prozent gesunken. Entgegen ver- Ausland dirigieren wird. Dieser Beschluß der deutschen Reichs- Neuyork . 7.7] 7.75 12ürich - - - . 1148.80 | 140.25 
schiedentlich auftauchenden Gerüchten über ein Steigen der Woll- bahnverwaltung hat in den Wirtschaftskreisen Italiens Unruhe ©, über London“ 0 £ 
garnpreise wird festgestellt, daß diese unverändert geblieben sind. hervorgerufen. Die -tschechoslowakische Presse . 5.2.24. 2 
Nur schwächere Firmen zahlen bei größerer Wechseldeckung Zu- spricht sich lobend über diese Wendung in der deutschen Eisenbahn-] Effekten: 25. 2.124. 2. 25.2, 15 
schläge von 5—7 Prozent. tarifpoliti aus, dagegen weist die polnische Presse nicht] 6% P. P. Konwers. 100 } 100 Lilpop I—IV. . .. 9.530 1. 04 
Auf dem Markt für Kurzwaren hatten Nähgarne nach längerem] ohne Resignation auf die Bedeutung dieser Tarifherabsetzung in] 5% X 35,00 135.00] Modrzejow. 1.—VII } 2.20 58 : 
Stillstand etwas größere Umsätze zu verzeichnen. Die Preise, die | Deutschland hin und bedauert, daß die polnische Balmverwaltung] 6% Pos Dolar.. 65.6865. 00 Ostrowieckie I- VII.] 4.95 5 3 
während der Dollarhausse bedeutend erhöht wurden, sind in letzter | nichts weiter als Tariferhöähungen kenne und dadurch den | 10%, Poz. Kolej. S. l.] 125 | 125 fStarachow.I.—VIH:| 0.80 0.94 
Zeit zurückgegangen, aber nicht in demselben Verhältnis wie der| Verkehr verkleinere. Bank Dysk. I. VIII 4.70| 4.80] Zieleniewski I.-V. .. 50 8.50 
Dollar. Knöpfe, namentlich zwirnene, sind im Preise um 15 Pro- l Märkte. B. Handi. W. XL-XIL} 1.75 1.751 Zyrardów . 3 0.80 
zent gesunken. Inländische Erzeugnisse stellen sich um 50 Prozent Getreide. Warschau, 24. Februar. Für 100 kg fr. Verlade- B: Zachodni I. VI.. — | 0.85] Borkowski I- VIII. . | 0.5 5.00 
billiger als ausländische. Tatsächlich ist der Prozentsatz bei Berück- station (fr. Warschau). (Privatumsätze.) Roggen 21.75 (24), Wei- Chodorów I.- VII.. . 3.90 — flaberbusch i Sch. — |5. 


sichtigung der Qualität etwas niedriger. Gezahlt wird im Groß. zen 42, Hafer 224, — 23), Graupenmahlgerste 19—20, Braugerste 

handel mit Wechseln bis zu 45 Tagen, Kämme und Spangen haben | 21 — 22.20, Roggenkleie 14 (15), Seradeila 16 zł. 

ziemlich starke Nachfrage. N Kattowitz, 24. Februar. Weizen 37—39, Roggen 213% 
Auf dem Häutemarkt ist die Nachfrage nach Rohhäuten von bis 23% Hafer 22—24, Gerste 23—261% fr. Empfangsstation. Lein- 

Seiten der Gerbereien ig der geringen Produktion schwach. kuchen 41—42, Rapskuchen 27½ 281, W.-Kleie 18—19, R.- 

Exporteure kaufen größere Mengen ein und zalılen hauptsachlich] Nleie 16°, — 1734. Tendenz nicht einheitlich. 


Nobel III. V... . 1.45 1.45 
Tendenz: nicht einheitlich, 


. 2 2 e, . 3 2 2 

in bar. Die Ausfuhr steigert sich in schnellem Tempo, so daß dem- Danzig, 24. Februar, Weizen 13.6214, Roggen 8, Futter- Devisen:] 25.2. 24.2. ; 28. 2. 2. 
nächst ein Mangel an Kalbfellen zu befürchten sein wird, deren An- gerste 734—8, Braugerste 814—814, Hafer 88% i de 10, RT iS pu CUE 205 1 ; 1 \ per 3 
gebot immer schon ungenügend war. Die im Auslande erlangten | Yikt.-Erisen 15-1 „ R.-Kleie 5/4, W.-Kleie 6, R.-Mehl 60proz. N 1 5.1940 — Warschau 66.04 66.21 63.92 36.08 
Preise sind nicht höher als die inländischen. Es wurden gezahlt 25% „000° altes W.-Mehl 48, „000“ neues Inlands-W.-Mehl 42. euyork 5. — arschau 5 E A — 


loko Schlachthaus: für Rinderhäute 1. 70— 2.20 zł, Kalbhäute 2.20 Breslau, 24. Februar. Für 100 kg loko Verladestation | Noten: 


bis 2.80 zł je kg, Roßhäute 16—18 zł je Stück, Ein größerer Absatz Schlesien (mit Ausnahme von Rauhfutter, Kartoffeln, die für 50 kg 
von verarbeiteten Häuten ist in der Frühjahrssaison nicht zu er- notiert werden). Weizen 23, Roggen 14.20, Hafer 14.60, Braugerste 
warten, zumal sich ein Zufluß von ausländischer Ware feststellen 15½, mittlere 14, Winterraps 32, Leinsaat 32, blauer Mohn 108, 
läßt. Die Konkurrenz ist wegen der billigen ausländischen Ange bote W. Mehl 34%, R.-Mehl 22, Auszugsmehl 40. 

sehr erschwert. à Berlin, 25. Februar. Getreide. und Ölsaaten für 1000 kg, 

Auf dem Metallmarkt ist eine bedeutende Besserung eingetreten. ‚sonst für 100 kg in Goldmark, Weizen: märk. 246—250, pom- 
Die Warenvorräß® werden immer geringer, da schwächere Firmen merscher 245—248, März 260% — 261, Mai 205% — 266%. Ro g gen: 
zur Erlangung von Bargeld sie um jeden Preis abstoßen. Der Ab- märk. 142--147, pommerscher 140—144, März 168%, — 160, Mai 
satz ist zum großen Teil geregelt. Die Preislisten für Fiengug, 1704—1712, Gerste: Sommergerste 164—188, rutter- und 
Röhren u. a. basieren auf den Preisen für Rohme talle, deren Tendenz | Wintergerste 136—150, Hafer: märk 150—160, westpr. —.—, 
stark ist. Der Absatz von In, Draht, Blech u. a. Hilfsartikein| März 167%. Mai 174. Mais: loko Berlin —.— Weizenmehl: 
im Bauwesen ist nicht groß. Es wurden nur kleine Einkäufe zu Re- fr. Berl. 32 —35½, Roggenmehl: fr. Berlin 2123. Itali 
paraturzwecken 41 Eine Steigerung der Umsätze in dieser|Weizenkleie: fr. Berl. 10, -Roggenkleie: fr, 
Branche wird von Verlauf der Bausaison abhängen. Berl. 9, Raps: u, Leinsaat: —.— 

Ein polnisches Speziafgesetz für die Harriman- Gruppe. Das|Viktoriaerbsen: 26.00 33.00, Kleine Speise- 
„Berliner Tageblatt“ meidet: Nach Abschluß der Verhandlungenferbsen: 23.00 25.00, Futte rerbsen: 20.00 - 22.00, Pe- 
der polnischen Regierung über die Beteiligung der Harriman-Gruppe |! uschken: 20—21½, A ckerbohnen: 20.00 21.00, 
an der Zinkindustrie in Polnisch-Oberschlesien hat die Regierung Wicken: 23.00-25.00, Lu pinen: blau 11½4—12 , Lu- 
nunmehr den Sejm-Entwurf eines Gesetzes über die Zinkindustrielpinen: gelb 13.75 — 14.80, Seradella: neue 24.00-26.00, 
Rapskuchen: 14.00--14.50, Leinkuchen: 19.50— 19.90, 
Trockenschnitzel: 820—-8.50, Soyaschrot: 18.80 bis 
18.90, Torfmelasse: 30/0 —.—, Kartoffel- 
flocken: 14.40 14.60. Tendenz für Weizen: fester, 
Roggen: fester, Gerste: stetig, Hafer: stetig. 

Chikago,23. Februar. Weizen Hardwinter Nr. II loko 177, 
Mai alt 167%, neu 16954, Juli neu 147, September neu 140%, mixed 
Nr. Iloko 178%, Roggen Nr. Iloko 94, Mai 95, Juli 96, September 
9434, Mais gelber Nr. IV loko 63%, —70, weißer Nr. V loko 57—62, 
gemischter loko 70, Mai 7834, Juli 82½, September 831%, Hafer 
weißer Nr. II loko 4134, Mai 4134, Juli 42½, September 527%, 
Malting-Gerste loko 57—72. Frachten nach England und dem Kon- 
tinent unverändert. 

Metalle. Warschau, 24. Februar. Der großen Vorrats- 
mengen halber sind die Preise für Rohguß um 5 bis 10 zł pro t zu- 
rückgegangen. Notiert wird pro t fr. Waggon Verladestation. Roh- 
PB Czenstochowa Nr. O 185 zt, Nr. I 175, Nr. II 166, Nr. III 138, 

andeisen heiß gewalzt 310, Rohguß Staporkow loko Hütte Nr. 0 
190, Nr. 1 180, Nr. II 170, Nr. III 160, Inlandshandelseisen 260, 
Runddraht 5% —13 mm und Quadratdraht 5½ 8 mm Durch- 
messer 330 zł, Blechgrundpreise für, Feinblech zł, für stärkeres 
355. Das Handelshaus Geppner notiert Altmetalle in zt auf dem 
Warschauer Metallmarkt: Altkupfer 1.50—1 55, Messing 1.10 — 1,30, 
Rotguß 1.50 — 1.55, Zink 0.80. ; i ' 

Berlin, 24. Februar. Amtliche Notierungen für 1 kg in 
deutscher Mark. ee eri sof. Lieferung cyf. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 135%, Raff.-Kupfer 99— 99,3% 
1.205— 1.215, Standard Februar 1.19--1.20, Orig. Hüttenrohzink 
im fr. Verkehr 0.72-—-0.73, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 
0.66—0.67, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2:35—2.40, dasselbe 
in Barren, gewalzt und gez. in Drahtbarren 2.40 — 2.50, Reinnickel 
98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.80— 1.85, Silber mind. 
0.900 f in Barren 91%, —921, Mk. für I kg, Gold im fr. Verkehr 
2.805--2.825 Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.10— 14.30 
Mk. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 24. Februar. Amtliche Notierungen 
für 1 engl. Pfund (254 Gramm). Amerik. Baumwolle loko 21.63, 
März 19.65—19.53, Mai 19.71 19.67, Juli 19.56 — 19.47, September 
19.36— 19.25, Oktober 19,20---19.10, Dezember 18.87 18.74, Ja- 
nuar 1927 19.80 18. * 


Geſucht wird zum 1. April eine ältere, evangel., felbft, 35 jahr. landw. Beamer. 17 Jahre Praxis, led, Rej.-Off., 


d i 5 Stellung 5 Š 
Wirt 9 tevin vom 1. ApeL 1000” oder plier Drelung ids Sefer ebe 
$ alleiniger Beamter. 


für frauenloſen kl. Landhaushalt. Erſahren im Kochen, Cin- Offerten unter J. K. 3842 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
machen u. in Federviehzucht. Zeugn. u. Ang. d. Gehaltsanſpr. an 


Dominium Grouöwko, pow. Leszno. 
Ein deutſch⸗evgl. kinderlieb. MM. 


Neuyork 


Devisen (Geldk.) J 25. 2. 
London 20.382 
Neu york. 4.195 
Rio de Janeiro ..| 0.617 
Amsterdam. 167.94 
Brüssel 19.05 


Effekten: 125. 2.124. 2. 


Obschl. Ind. 


rmögenssteuer zu 
befreien und den Einfuhrzoll für Zink und Bleierz zu vergüten. Die 
Harriman- Gruppe beabsichtigt wie bekannt, 10 Millionen Dollar 
in der Zinkindu von Polnisch-Oberschlesien zu investieren. 


Ostoberschlesische Steinkohlentärderung. Im ostoberschle- 
sischen Steinkohlenrevier sind im N else an 24 Arbeitstagen ins- 
gesamt 1777000 t Kohle geförde i 
Dezember bei 22 Arbeitstagen. Die iche Durchschnittstörderung 
ist von 79 973 t im Dezember anf 74 050 t im Januar zurückgegangen. 
Seit Ende Zee macht sich ein Nachlassen der Nachfrage. bemerk- 
bar. Die Ausfuhr konnte im Januar sopt auf der Höhe des 
Vormonats gehalten werden. Auf eine wei Steige rung ist jedoch 
nicht zu rechnen. 

Vom ostoberschlesischen Eisenmarkt. Bei dem polnischen 
Eisensyndikat sind neuerdings die Besteliungen auf Stab- und Form- 
eisen etwas reichlicher eingelaufen, nachdem in gen letzten Monaten 
eine völlige Stagnation des Marktes r hatte. Die jetzige 
leichte Belebung hängt offenbar mit dem Herannahen der Bau- 
saison zusammen. Auch die seit längerer Zeit angekündigten Auf- 
träge der polnischen Staatsbahn auf Eisenbahnschienen, sind nun- 
1 yen 7 . — Der größere — 2 — -s 5 dikat 
zugeflossenen Aufträge ‚entfällt entspreche gungs- 
verhältnis auf die ostoberschlesischen Hütten. 

Eine ständige Berliner Musterausstellumg für polnische Erzeug- 
nisse, die mit günstigen Absatzverhältnissen auf dem deutschen 
Markte zu rechnen haben, wird (laut „Polonia“) von dem polnischen 
Generalkonsulat vorbereitet. 


Rückgang des polnischen Manufaktur ware ne xports nach Ruß- 
land. Seit einigen Tagen wird in der rere Presse wieder sehr 


Tendenz: schwächer. 


52.73—53.27. 


etwas schwächer. 


100 deutsche Reichsmark 184.02 z}, 
Rubel 3.99 Mk. 1.85, österreichische 


Der Ztoty ain 24. Februar 1926. 


nuar ist sogar die bereits früher erwähnte Gründung der russisch- 
polnischen Handelskammer Wirklichkeit geworden. Auch die Ver- 
handlungen über den er scheinen wieder neu in Gang 
kommen zu sollen. Wie es ta ich mit dem . 
Geschäft aussieht, geht aber aus der jüngsten Statistik der Lodzer 
gi il hervor, die einen enermen Rückgaug des Manu- 
fakturwarenexports nach Rußland aufweist. So wurden im Januar 


1.5142 zł.) - 
Danzig 7.86 z}, Berlin 7.85 zł. 


Geſucht zum 1. April 1926 auf ein Gut einen älteren, 
erfahrenen, energiſchen, vor allen Dingen zuverläſſigen 


Landwirt als Beamten, 


der beider Landesſprachen in Wort u. Schrift mächtig 
ift. Gef. Angebote unter 3659 an die Geſchſt. d. Bl. 


Zum ſofort. Antritt junger, an ſtrenge Tätigkeit gewohnter 


energiſcher Landwirt, Er." 


evangel, polniſch ſprechend, zur Beaufſichtigung der Nute] ganzen Tag von fofort ge- + Stellengeſych⸗ 
geſucht. Selbſtgeſchriebener Lebenslauf 10 Zeugnisab⸗ facht Off. unt. M. P. 3619 ; eng w 
„hriften unter R. 3629 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, fa. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. a E 12. 


um 

RAelteres Mädchen, e as TA A 
iL einfache Wirtin, welch, auf Gütern tätig war, in Evang. Dienſtmädchen und Geflügelzucht perfekt, juhti lung auf einem ute. zur] lichen Arbeiten. Beherrſche d. 
Küche ER A Be kii 1 iſt und ſich vor Kine Arbeit | mit guten Kochkenntniſſen ür Stellung Ausführung der ſchrif lien poln. und deutſche Sprache, 
ihent, ſofork oder fpüter geſucht. 2 Perſonen Haushalt zum Is f 2. Arbeiten und zur weiteren würde auch in freier Zeit im 
Zuſchriſten mit Angabe des Gehalts erbittet 1. 3. 26 geſucht. 18 prektiſchen Ausbildung in der Haushalt gern behilflich fein. 

f 8 Nordmann, Badgoſzcz, Off. unt. 3673 an die Ges Landwirtſchaſt. Angebote unt. efh Angeb. unt. 3388 an 
rau Pakulska, potzta Swiereze, Ziem, Warszawska. al. Stowactiego 1. ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 13666 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb.] die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Suche f. meinen langjähr, außerordentl tücht., verh. Gärtner 


Stellang als Gulsgärtner. 


Er verläßt die hieſige Stellung, da aus wirtſchaſtl. Gründen ein 
unv. Gartner gehalt. wird. v. Buſhe, Zagajewice (Invwrockaw). 
— eanne 


Junger Mann, Fräulein Se, 


Jung., engl. Mädchen, m. Näh⸗ der die polniſche Sprache be⸗ 


IR . N TS A 
75. Bl JR Y 78 N 3 


Posener Börse. 


4 Pos. Pfdbr. alt . 24.00 26.00 Hartw. Kant. I-II. 
5 Hurtown. Skór I.-IV.]| — 
Herzt.-Vikt, I-III. — 
Juno L-M zer...) — 
Luban L-WV, .......1 — 
Dr. R. May I.- V. 20. 


Mt. i Tart- Wagr. l.-II. 
Młyn Pozn. I- IV. 
Młyn Ziom. I-II. 
Płótno l.-IIII 
Pneumatyk 1.-IV. .. 
Sp. Drzewna |.-VII.. 
Sp. Stolarska 1.-IIl.. 
Fab. Mebl. L-II. 
I Elk 
Unja . jan | 


Wag..Ostrowol.-IV.| — 
Wisla, Bydg. I-I. | — 
Wytw. Chem. I.-VI. . | 0.30 
Zj. Brow.Grodz.L-IV.| — 


\ 
Warschauer Börse. 


W. T. F. Cukru ... . 2.25 2.32] Majewaki -.......- r 
Kop. Wegli I.-III. .. . 2.45 2.45 Bank Polski. 463.00 [64.01 


Danziger Börse. 


Polen ..| 06.17] 66.334 66.07] 66.26 


Berliner Börse. . 
24. 2. ] Devisen (Geldk.: | 25, 2.] 24. 2 
20.397 Kopenhagen . 108.880 109.01 
4195 [Oslo . 89.96 89.79 
0.618 Paris. 15.325 15.325 
168.05 | Prag.... . . . 1.416, 12.416 
19.075 [ Schwelz . 80.78 80.72 
Danzig 80.87 80.89 | Bulgarien. 3.045 3.048 
8 10.553 10.551 f Stockholm . 112.43 112.24 


London . | — | — Berlin. .1123.370]123.704| 123.346 123.654 


nns 16.85 16.87 Budapest.. 3.873 5.873 ; 
Jugoslawien . 7.38 7.37 | Wien 39. 14 59.1) 


(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 


2⁵ 125 

Harp. Bgb. . . 105 |*1081, Görl. Wagg. . .| 21%] 23% 
Rattw. Bgb. . .| 10.2] 10%, Rheinmet. — oA 
Laurahütte. ...| 34½ 35% ]Kablbaum . , .| — 
Obschl. Eisenb. . |* 47%,|* 48° f Schulth. Patzenh | 133 132% 

£ — * — Dtsch. Petr. 69 
Dtsch. Kali. . 114% 117 [Hapag 
Farbenindustrie . | 124% 127 | Dtsch. Bk. . , 4128 |*127% 
A. B. G. .|* 95° Je 96% Dise. Com 


Ostde visen. Berlin, 25. Februar, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 53.36—53.64, Große Polen 53.23-53.77, Kleine Polet 2 


Börsen - Anfangsstimmungsbild. Berlin, 25. Februm, 
mittags 12% Uhr. (R.) Mangels Beteiligung und irgendwie an 
regender Momente ist die Börse wiederum recht lustſos und stil! 
bei durchweg um 1 Prozent umd vereinzelt auch darüber nach- 
gebenden Kursen. Bei Montanwerten betragen die Einbußen wie 
auch bei den meisten anderen Papieren 1 Prozent und Kali- und 
Schiffahrtsaktien teilweise bis 2 Prozent. Auch Renten liegen 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 25. Februar, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 7.70—7.73 zł, 1 engl. Pfund 37.60 21, 
100 schweizer Franken 148.75 zł}, 100 franz. Franken 28.20 zl. 


Die Bank Polski zahlte am 24. Februar für Goldmünzen: Für 


Einheit 1.50, 1 Dollar 7.80, 1 Pfund 37,88, 1 türkisches Pfund 34.15, 
skaudinavische Krone 2.08, holl. Gulden 3.12, alle anderen Dukaten 
17.77, 1 Gramm Feinmetall 5.18, Silber 0.14/äö gr für 1 Gramm. 

Bei einer Menge von über 5 kg Feinsilber 1% mehr. 


Überw. 37, Neuxork: Überw. Warschau 12.75, Wien: Noten 91.25, 

Prag: Noten 456—459, Überw. 472% 

8600 9250, Tschernowitz 31, Bukarest: Überw. 30½. 1 
1 Gramm Feingold für den 25. Februar 1926 wurde auf 5,2156 

zi festgesetzt. (M. P. Nr. 44 vom 24. 2. 1925.) (1 Goldztoty gleich N 


Dollarparitäten am 25. Februar in Warschau 7.73 zh 


1 — — 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


kenniniſſen, der bürgerl. Küche] herrſcht, ſucht per ſofort Stel⸗ auf einem Gute für alle ſchrift⸗ x 
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100 Danz. Gulden 149.20 l. 


Krone 1.57, eine lateinische 


Zürich: Überw. 63, London: 
62482, Budapest: Noten 


o 
Verkäuferin 
ſucht Stellung, gleich welcher 
Branche, gute Zeugniſſe vor 
handen. Angebote unter P. 
3350 a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Bl. erbeten. 


Ein beutjches, junges, an⸗ 
ſtändiges Mädchen (Mai) 
ſucht Stellung zu Kindern 
iſt der poln. u. deutſch. Sprache 
mächtig. Klo, Poznań. ul. i 
Dabrowsttego 431 Pinterh. T- 


ER LA 


uuges, beſſeres mädchen 
ſehr kinderlieb, Rohs, Näh⸗ un. 
Muſikkeuntniſſe vorhanden 


ſucht Stellung. Off. unt. M. $ 
R. 3668 a. b, Gift pee 
d. Bl. erbeten. 


